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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Aeſtel lungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Mittwoch, den 2. Dezember 1868. 


© 
0 n 1 un für die an demſelben Tage er- 
( Y 1 Y D ſcheinende Nummer nur bie 
10 Ahr Vermittags an- 
genommen. 


282 


In ſerate 
1½¼ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum 
Reklamen verhältnißmäßig 
döher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 


Amtliches. 


von Franz Duncker) im Druck hat erſcheinen laſſen, hat der Kron⸗ 


Berlin, 30. November. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: prinz von Windſor aus folgendes Schreiben erlaſſen: 


Den Geheimen Regierungs- und vortragenden Rath im Miniſterium der geift- | 


lien, Unterrichts- und Medizinal- Angelegenheiten Dr. Olshauſen zum 
Geheimen Ober ⸗Regierungs Rath, fo wie den Vereinsbevollmachtigten in 
Dresden, Ober- und Geheimen Regierungs -Rath Schob, zum Geheimen 
Finanz⸗Rath und Provinzial» Steuer Direktor zu ernennen; dem praktiſchen 
Arzt, Medizinal⸗Rath Dr. Guſtorf in Berlin den Charakter als Geheimer 
Sanitäts⸗Rath; dem Phyſikus Dr. Neuffel zu Rodenberg, im Kreiſe Rin- 
teln, den Charakter als Sanitäts-Rath; und dem Ober-⸗Buchhalter Ripe zu 
Hannover den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 


Telegramme der Pofener Zeitung. 


Madrid, 30. November. Die Regierung ließ den Präfekten 
ftrenge Befehle bezüglich der Aufrechterhaltung der Ordnung zugehen. 


Die amtliche Zeitung veröffentlicht wahrſcheinlich morgen ein in dem⸗ 


Co Sinne gehaltenes Eirkular an die Provinzialbehörden, da die 
egierung entſchloſſen ift, die Ordnung um jeden Preis aufrecht zu 
erhalten. An der letzten repnblikaniſchen Manifeſtation haben ſich 
etwa 10,000 Menſchen betheiligt. 


Die neue Wahlkreis ⸗Eintheilung. 

Einer Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes liegt der Entwurf 
einer neuen Eintheilung der Wahlkreiſe vor, der, wenn er angenom⸗ 
men wird, auch unſerer Provinz einige Veränderungen bringt. 
Dieſem Entwurf zufolge ſoll jede große Stadt mit der hinreichen · 
den Zahl von Einwohnern und jeder Landkreis künftig für ſich 
allein wählen, und zwar in den Kreiſen an dem für die Ausführung 
des Wahlgeſchäfts am bequemſten belegenen Orte. 

In Betracht, daß durchſchnittlich 55,804 Einwohner auf einen 
Abgeordneten kommen, wird die Geſammtzahl der Abgeordneten 
für Preußen 432 ſein, und zwar die der alten Provinzen 352, die 
der neuen 80. Hiervon entfallen auf das Großherzogthum Poſen 
28, wovon der Regierungsbezirk Poſen 18, der Regierungsbezirk 
Bromberg 10 zu wählen hat. Die Provinz wird ſonach durch die 


. ‚ neue Eintheilung einen Abgeordneten verlieren. Dieſer Abgeord⸗ 


ete ift dem Bezirk Poſen genommen und der Stadt Berlin Ee 
z 3 i DH t H 


wurf die Kreisſtädte angenommen. Kreis 
ES zuſammen 2 Abgeordnete in Bromberg zu wählen, der Kreis 
oſen wählt in unſerer Stadt. SS 

Dieſe Notizen entnehmen wir, da uns jonft hierüber nichts 
vorliegt, einem Kammerbericht des „Dziennik pozn.“, der indeß in 
Betreff feiner Zahlenangaben nicht richtig ift, da der Regierungs- 
Bezirk Poſen bisher 17, Bromberg 12 Abgeordnete zu wählen hatte, 
— der neuen Eintheilung alſo nicht der erſtere, Kee der Ich» 
tere Bezirk verlieren müßte, wenn überhaupt eine Reduktion eins 
treten ſollte. 

Dies vorläufig dahingeſtellt, werden wir die neue Eintheilung der 
Wahlkreiſe, beſonders für unſere Provinz, als einen Gewinn begrü⸗ 
ßen. Wir ſelbſt haben vor einigen Jahren den Vorſchlag gemacht, 
daß jeder landräthliche Kreis zum Abgeordnetenhauſe getrennt wähle, 
und auf die großen Uebelſtände, welche die Zuſammenlegung unſerer 
ausgedehnten Kreiſe hat, wie auf die daraus beſonders für den 
Wahlmann entſtehenden Beläſtigungen hingewieſen. Es fehlte 
uns damals auch nicht an Zuſtimmung. Unſere Anſicht von der 
Sache iſt inzwiſchen nur noch beſtärkt worden. Wer das Recht der 
Minoritäten achtet, muß ſchon dieſes Rechts wegen für kleinere 
Wahlbezirke ftimmen. In zwei zuſammengelegten Wahlkreiſen er⸗ 
reicht die Minorität oft hunderte von Wahlmännern, und welche Par» 
tei auch unterliegen mag, es iſt 3 empfindlich, mit ſolcher 
Minorität geſchlagen zu werden. Auf die weiteren Gründe für 
engere Begrenzung der Wahlkreise wollen wir heute nicht zurück⸗ 
kommen, hoffen dagegen unſeren Leſern den Geſetzentwurf mit den 
Motiven ſelbſt bald mittheilen zu können. 


Deutſchlan d. 

Preußen. Berlin, den 30. November. Se. Majeſtät 
der König ſind, wie dem „St. Anz.“ aus Wernigerode telegra⸗ 
EI mitgetheilt wird, geftern Nachmittag von dem regierenden 

rafen zu Stolberg ⸗ Wernigerode von alberſtadt eingeholt, um 
3½ Uhr an der Grenze der Grafſchaft ernigerode eingetroffen, 
wo Allerhöchſtdieſelben an der dort errichteten Ehrenpforte von 250 
Berittenen aus der Bürger⸗ und Bauernſchaft empfangen wurden. 
ierauf SE unter anhaltenden Hochrufen der Zug durch das 
eſtlich geſchmückte Dorf Silſtedt und durch die mit Ehrenpforten, 
Fahnen und Kränzen geſchmückte und glänzend erleuchtete Stadt 
Wernigerode, vor welcher eine Begrüßung des Bürgermeiſters mit 
inweis auf die 600 jährige Staatsangehörigkeit der Grafſchaft 
attfand. Sodann ging der Zug durch den nicht minder reich ge» 
ſchmückten Flecken Nöſchenrode, an dem für die in dem letzten 
Kriege gefallenen Kämpfer errichteten Denkmal vorüber, bei wel⸗ 
chem Dé die Kampfgenoſſen aufgeſtellt hatten, zum Schloſſe. Das 
reſtaurirte Grafenſchloß war Ne geſchmückt und wurden Se. 
ajeſtät der König von der regierenden Gräfin an der Treppe be⸗ 
grüßt. Nach der Vorſtellung der Beamten fand das Diner im Ah- 
nenſaal ſtatt. Um 8 Uhr glühten die Kuppen der E von Feuer. 
Fackelzug, Feuerwerk und Ständchen beſchloſſen den Tag. 

— An den vaterländiſchen Dichter C. F. Scherenberg, der 

ſo eben ein neues großes Epos „Hohenfriedberg“ (Berlin, Verlag 


Redt auf | wäpnten Sal 
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und Stadt Bromberg 


„Ich habe die neue Dichtung, welche Sie mir zu überſenden die Freundlich⸗ 
keit hatten, mit lebhaftem Intereſſe und der gleichen . geleſen, welche 
Ihre dichteriſchen Grgeugnie ſtets in mir erweckt haben. ie Kronprinzeſſin, 
meine Gemahlin, theilt mit mir den Wunſch Ihnen einen thatſächlichen Beweis 
der Anerkennung für Ihr ſchönes Talent, das in der Begeiſterung für den Ruhm 
und die Größe Unſeres Landes ſo manche éiëieg Blüthe getrieben und damit 
zugleich ein Zeichen unſerer perfönliden Theilnahme zu * Wir bitten Sie 
um die Erlaubniß, fortan einen Then der Sorgen, welche unferen vaterländt- 
ſchen Dichtern leider nur felten erſpart zu werden pflegen, durch Ausſetzung 
eines Jahresgehalts von Ihnen nehmen zu dürfen, und haben die nöthigen An- 
weiſungen ertheilt, um Sie mit den Einzelheiten Beier unferer Abſicht bekannt 


zu machen. 

Windſor⸗Kaſtle, den 21. November 7 milh EE 

riedr elm, Kronprinz. 

Herrn C. F. Scherenberg in Perla ` E 

— Der Bundeörath wurde heute Mittag 1 Uhr bei der 
Abweſenheit des Bundeskanzlers Grafen Bismarck durch den Wirkl. 
Geh. Rath Delbrück eröffnet. 

 — Der Vorſitzende des Landes- Oekonomie ⸗Kollegiums, 
Wirkl. Geheime Ober⸗Regierungsrath Wehrman, wird dieſe 
Stellung mit ſeinen gegenwärtigen Obliegenheiten ſchwerlich verei⸗ 
nigen können und demnächſt dies Amt wohl niederlegen. Ueber 
feinen Nachfolger verlautet noch nichts. (Kreuz⸗ Ztg.) 

— Der „A. Z.“ wird geſchrieben: „Jener Artillerie⸗Lieute 
nant v. Schere, welcher am zweiten Pfingſtfeiertage des vorigen 
Jahres ſeinen Wirth erſchoß und erſt kürzlich begnadigt wurde, iſt 
jetzt aus dem Militärdienſte entlaſſen worden.“ 

— Mit dem nächſten Jahre tritt innerhalb des Norddeutſchen Bundes die 
vorgeſchriebene Geburtsliſtenführung Betreffs der männlichen Bevölkerung in 
Kraft. Alle das Erſaßtzweſen betreffenden Liften müfjen gewiſſenhaft und forg- 
fältig geführt und deutlich geſchrieben werden. Vorgefallene Irrungen find 
nicht durch Radiren, ſondern mittelſt eines Durchſtrichs dergeſtalt zu verbeſſern, 
daß durch eine Bemerkung über den Grund der geſchehenen Abänderung aller 
Verdacht der Urkundenfälſchung, welche nach den ſtrafgeſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen geahndet werden müßte, entfernt wird. Die Geburtsliſten ev. die Ge⸗ 
burtsregiſter geben die Grundlage zu allen anderen Liften. Auf Grund jener, 
beziehentlich in Folge perſönlicher Anmeldungen der Militärpflichtigen und in 
Bolge der von Amts wegen anzuſtellenden Nachforſchungen der Ortsbehörden 
werden die Stammrollen angelegt. Aus den letzteren entſtehen die alphabeti⸗ 
ſchen Liſten, aus dieſen die Looſungs⸗ und Verfelungsliſten in welch letztere 
die Departements. oder Marine ⸗Erſaßkommiſſionen die Entſcheidung über die 
Militärpflichtigen einzutragen haben. Die Streihung der einmal in die Liſten 
eingetragenen Perſonen darf nur auf Grund einer Entſcheidung der eben er- 


pt werden, ev. ndere v 
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tigen. Militi ge, ate mer ber & ften geſtrichen worden 
ſind, dürfen, wenn ſie in denſelben Ort oder Aushebungsbezirk zurückkehren, 
nicht auf derſelben Stelle wieder eingetragen werden, ſondern ſind von Neuem 
unter der fortlaufenden Nummer nachzutragen. Man ſieht, wie genau die 
Liſtenführung und wie ſtreng die Kontrolle vorgeſchrieben iſt. 

Der „D. Allg. Ztg.“ wird aus Weimar geſchrieben: „Wie Emanuel 
Geibel, der ſeiner Vaterſtadt Lübeck treu bleiben und wegen ſeiner Kränklich⸗ 
keit ſich nicht in neue a e H begeben will, ſo hat auch Paul Heyſe, der 
durch Familtenbeziehungen an München gefeſſelt ift, der Einladung des Groß⸗ 
herzogs nicht Folge leiſten können. Beide Dichter haben aber mit wärmſtem 
Dank die Liberalität des Fürſten anerkannt, der ihnen in dem alten deutſchen 
Muſenſitze ein Aſyl anbot.“ 

Koblenz, 30. November. Ihre Majeſtät die Königin wird 
heute Nachmittag von hie abreiſen, Nachts in Weimar eintreffen, 
bis Mittwoch früh daſelbſt verweilen und Mittwoch Abend nach 
Berlin zurückkehren. 

‚Ipehoe, 30. November. Den „Itzehoer Nachrichten“ zufolge 
ift in der geftrigen zu Hohenweſtedt abgehaltenen Verſammlung 
von Einwohnern der Kirchſpiele Hohenweſtedt, Schenefeld und 
Nortorf einſtimmig beſchloſſen worden, an den Abgeordneten Haenel 
wegen deſſen am 23. d. M. im Abgeordnetenhauſe gehaltener Rede 
eine Zuſtimmungsadreſſe zu richten. 

Württemberg. Stuttgart, 26. November. Großes 
Aufſehen macht die Rede Dr. Grüneiſens, des früheren Ober⸗ 
hofpredigers, bei Gelegenheit der Feſtrede für Schleiermacher. Er 
hatte vor vier Wochen ſeine Entlaſſung wegen Differenzen mit dem 
Hof erhalten und benutzte den Anlaß der Schleiermacherfeier, um 
davon zu ſprechen, daß „man als (preußiſcher) Patriot ein freies 
Wort wagen müſſe, auch wenn es Opfer koſte, und wenn man, wie 
er, in's Exil geſtoßen werde.“ Auch Inſtitute, welche er ſelbſt mit 
begründen geholfen, wie die Landesſynode“ der evangeliſchen Kirche, 
verurtheilte er in ſchneidender Weiſe. Selbſt die Blätter ſeiner 
Partei wagen es nicht, dieſes bei einem „Prälaten“ ſehr auffallende 
Vorgehen in Schutz zu nehmen. 

Heſſen. Darmſtadt, 30. Nov. Abgeordnetenkammer. 
Wegen nicht erfolgter Vorlage eines Klaſſenſteuergeſetzes, welches 
die Regierung zugeſagt hatte, hat der Finanzausſchuß die vorerſtige 
Beſchlußfaſſung über die Prorogation des Finanzgeſetzes beanſtandet. 
Die Stände ſind vorläufig vertagt. 

Oeſtreich. 

— Aus Krakau liegen heute Nachrichten über die Kata⸗ 
ſtrophe in der großen Saline Wieliczka vor. Die Hoffnun⸗ 
Gi der Beamten, die Elemente zu bewältigen, hat ſich nicht er⸗ 
üllt. Das Waſſer hat alle Dämme durchbrochen. Die Maſchinen 
und Pumpen verſagen den Dienſt, denn die Schläuche der letzteren 
nehmen mit dem Waſſer das damit vermengte Salz, Sand und 
Erdklumpen auf. Ebenſowenig iſt es gelungen, den Korridor, wo 
das Waſſer ſtrömt, zu vermauern. Das Waſſer iſt mit weit ver⸗ 
nehmbarem Getöſe in den Franz⸗Joſeph⸗ Schacht eingedrungen und 
ſteigt 160 Kubikfuß in der Minute. In der Stadt Wieliczka hält 
man bereits den Einſturz der Saline nicht mehr für unmöglich. 
Die Saline Wieliczka, zwei Meilen von Krakau, ift eine der gröf- 
ten und merkwürdigſten in der Welt. Sie wurde 1250 von einem 
Hirten Wielicz entdeckt und befindet fid gerade unter der Bergſtadt. 
unter der Erde iſt hier faſt eine zweite Stadt entſtanden, welche 


n evjolgent, oder wenn belpnbexe genau angegebene 


förmlich freie Plätze und Straßen enthält und in welcher ge 5 
1000 Perſonen leben. Zwei Tagſchachte führen in sën ege 
diſche Stadt, der Franz⸗Schacht mit einer von Auguſt III. erbauten 
— von 3 5 der in der Regel von den Rei⸗ 
enden an ſichern Tauwerken befahrene, nicht 2 $ ti 
ee e fap A 
ußerdem wird die Grube noch durch neun andere Tagsſchä 

befahren. Sie wird überdies in vier Stockwerken e vc 
beträgt ihre größte Tiefe 1200 Fuß. In den Stockwerken, in 
welchen ſich oft, durch Brücken verbunden, ein Labyrinth von Gän⸗ 
ger ausbreitet, find die Decken zum Theil durch Zimmerwerk ge⸗ 
tügt, theils ruhen fie auf Salzpfeilern; in den abgebauten Schich⸗ 
ten ſind eine große Anzahl von Ställen für die Pferde und Ma⸗ 
gazine eingerichtet, welche zum Theil mit Kronleuchtern und 
Statuen, aus Salz gearbeitet, geſchmückt find und bei feſtlichen 
Illuminationen einen zauberiſchen Anblick gewähren. Die Dimen⸗ 
ſionen des Salzwerkes ſind ſo bedeutend, daß eine Wanderung 
durch ſämmtliche wh einer Wanderung von Krakau nach Wien 
hin und zurück, gleich kommt. Das Werk kam 1772 an Oeſtreich 
nachdem ſächſiſche Bergleute unter Auguſt III. einen regelrechten 
Abbau eingeführt hatten. Die Grube bringt jährlich einen Rein⸗ 
ertrag von mehr als 6 Millionen Fl. Gelingt es nicht noch in 
letzter Stunde, die Kataſtrophe abzuwenden — wozu, wie es ſcheint, 
wenig Ausſicht iſt, — ſo würde dies für die cisleithaniſchen Fi⸗ 
nanzen einen erheblichen Schaden mit ſich bringen. 

Peſt, 30. November. Die ungariſche Delegation votirte heute 
das Ordinarium des Militär⸗Etats mit 70,250,000 Gulden und 
ſtrich ſomit im Ganzen 2 Mill. Gulden. 


x i Gropbritannien und Irland. 

ondon, 27. November. Eine furchtbare Exploſion, die in 
ihren Folgen das Eiſenbahnunglück von Abergele noch Pa g wird omg 
Wigan gemeldet. In der Grube Arley” in Hindley Green bei Wigan, hatten 
die beiden Feuerwächter noch um 6 Uhr Morgens revidirt und Alles in der 
Ordnung befunden, um 8¼ Uhr waren fie nebft 55 ihrer Mitarbeitern, meiſt 
jugendlichen Alters und kaum 10 von ihnen verheirathet, Kinder des Todes. 
Die Urſache des Unglücks iſt noch nicht bekannt, und es bleibt auffallend, da 
nicht mehr Menſchenleben verloren gingen, da außer ihnen noch etwa 160 Mann 
in der Grube beſchäftigt waren. Von dieſen arbeiteten 150 am öſtlichen Ende 
des Bergwerks und entkamen unverletzt, während die 10, welche an der Weſt⸗ 


gelegt und 

mer vorwärts, da bei den meiſten die Geſichtszüge ſchrecklich dur > 
den entftellt waren. Im Ganzen wurden bisher 19 Beiden —— e 
Theil des Bergwerks gerieth in Flammen und machte das Heraufſchaffen der 
Leichen ſehr ſchwierig. — Außer der obigen, melden die Morgenblaätter noch 
eine ganze Reihe von Exploſtonen. In einer Kohlengrube bei Dudley büßten 
2 Perſonen ihr Leben ein und am Aufkommen eines dritten wird gezweifelt. 
Auch das norwegiſche Kohlenſchiff „Nordſtirn“ wurde durch eine Gasexploſion 
völlig zertrümmert, ein Mann blieb todt und ein anderer wurde gefährlich ver⸗ 
letzt. — Eine Pulvermühle nahe bei Truro gerieht in Feuer. Die Arbeiter 
hatten ſämmtlich Zeit zu entkommen, ehe eine Exploſton den Boden in einem 
weiten Umkreiſe zittern machte und 4 Gebäude zertrümmerte. 


5 BAAL 

jari, 30. November. Die Zeitungsgerüchte, Marquis 
Mouſtier habe der Königin Iſabella einen Bech oa ver 
ner, der Miniſter des Innern habe ein Rundſchreiben an die Prä⸗ 
fekten betreffs der Wahlen erlaſſen, find der „Patrie“ zufolge unz 
begründet. 

Der Madrider Korreſpondent des „Gaulois“ ſchreibt, er jei 
von Prim ermächtigt worden zu erklären, daß derſelbe niemals in 
der geringſten politiſchen Beziehung zu den Bourbonen, welchem 
Zweige fie auch angehören mögen, geſtanden habe oder ſtehen werde. 
Ebenſowenig habe er jemals die Abſicht eines Staatsſtreiches gehabt. 


Italien. 

Rom, 25. November. In einer Stunde, wo man es nicht 
erwartete, zeigten ſich vorgeſtern die Mandatare der Brüderſchaft 
des enthaupteten Johannes des Täufers (S. Giovanni decollato) 
vor den Buden und Läden mit der Almoſenbüchſe: die Kollekte 
ſollte zu Meſſen für das Seelenheil zweier Verurtheilten verwendet 
werden. Lange iſt nicht mit ſo vollen Händen gegeben worden, 
denn faſt gleichzeitig mit der Kollekte wurden jene ſchreckhaften 
den Proſkriptionstabellen der alten Römer ähnlichen Tavolozze mit 
der Nachricht öffentlich ausgehängt: Giuſeppe Monti, 33 Jahre alt 
Maurer aus Fermo, und Gaetano Tognetti, 23 Jahre alt "Maus 
rergehülfe aus Rom, ſollen wegen Inſurrektion, Sprengung der 
Kaserne Serriſtori und des dadurch verurſachten Menſchenmordes 
nächſten Morgen vom Leben zum Tode gebracht werden. Die Nö- 
mer waren auf dieſe Anzeige längſt vorbereitet, dennoch machte ſie 
einen tiefen Eindruck: überall war nur vom nächſten Morgen die 
Rede, an allen Orten für geſellſchaftliche Zwecke füllte es ſich mit 
Menſchen; aber auch die Polizei war auf der Hut, und bald ſtand 
ſo viel Militär unter den Waffen und blieb es die Nacht hindurch, 
daß die Exekution nach der Seite hin ſichergeſtellt war. In dem 
ſchwarzen, mit vielen Lichtern erleuchteten Saale der Carceri nuove 
wurde den Beiden der Wille des Papſtes mitgetheilt; ſie nahmen 
die Kunde mit Faſſung hin. Viele Tauſende hatten ſich mit Ta⸗ 
gesanbruch auf dem Exekutionsplaße unfern des Veſtatempels ein- 
gefunden, die Menge war unüberſehbar, die Guillotine ragte an 
einer erhöhten Stelle, aber ein weites Viereck von Linientruppen, 
Gendarmen und Dragonern ſperrten ſie ab. In einem nahen 
Kirchlein beſchäftigten ſich die Konfortatoren mit den zwei inzwi⸗ 
ſchen dorthin gebrachten Verurtheilten. Monti bekehrte fid, der 
Römer Tognetti war ſchwieriger. Ein tiefes, ſchauerliches Schwei⸗ 
gen herrſchte nach allen Seiten hin, während Einer nach dem An- 
deren das Leben endigte. Um 7 Uhr eilte eine Eſtafette nach dem 
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ſeite dem Schickſale ihrer 57 Gefährten entgingen, mehr oder mind å — 
liche Brandwunden davontrugen. Das Enpelſcaffen der Lei i aing nic — 
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Vatican, die Vollſtreckung des Urtheils zu melden. Monti hinter⸗ 
läßt eine Frau mit fünf Kindern. 
S pan ie u. 

Madrid, 30. Novbr. In Valladolid haben geſtern Ruhe⸗ 
ſtörungen ſtattgefunden. Eine Verſammlung von Anhängern der 
monarchiſchen Partei, 
publikaner auseinandergetrieben worden. 
ten ſich des Banners, das die erſteren führten. 2 

Das „Diario de Barcelona“ giebt jetzt einen Bericht über 
die beiden Demonſtrationen, welche daſelbſt zu Gunſten der libera⸗ 
len Monarchie und der Republik von zwei Komites ausgegangen 
waren. Die Ruhe ift am Sonntage, den 22 ften, wenn auch mit 
einiger Anſtrengung, aufrecht erhalten worden. Für die liberal⸗ 
monarchiſche Entſcheidung ſprachen ſich vor einer etwa 10,000 Per⸗ 
fonen ſtarken Menge, die aus allen bedeutenden Bürgern von Bar⸗ 


celona beſtand, viele Redner aus. Die republikaniſche Partei war 


durch junge Leute und Arbeiter der benachbarten Dörfer vertreten. 


Der General⸗Kapitän und der 
an ſie, in denen darauf N 
der Ordnung beſtehe, und daß den konſtituirenden Kortes die un⸗ 
geſtörte Freiheit der Entſcheidung ertheilt fei. 
die des Präfidenten der Provinzial⸗Deputation fruchteten 
die Behörden Nag ſich zurück und eine Weile wurde für ; 
erhaltung der 15 gefürchtet, bis der Gouverneur wieder erſchien 
und die föͤderaliſtiſche Fahne wehen durfte. Am Schluſſe ſprach 
der Präfident der Provinzial⸗Deputation im monarchiſchen Sinne, 
und Alle ſchworen, der Entſcheidung der Kortes ſich fügen zu wol⸗ 
len. Ein dreifaches Lebehoch auf Katalonien erfolgte und ein 
Telegramm an die proviſoriſche Regierung meldete den glänzenden 
Erfolg der monarchiſchen Demonſtration. 


Portugal. 

Liſſabon, 30. November. Nachrichten vom Kriegsſchauplatze 
am La Plata aus paraguitiſcher Quelle vom 24. Oktober behaupten, 
daß der braſilianiſche General Argolo, welcher ſich mit 12,000 
Mann auf dem Wege nach dem Chaco befand, von Lopez in Schach 

ehalten wird. Der Ausbruch ſeuchenartiger Krankheiten ſoll den 
Atirten ſtarke Verluſte zufügen. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 29. November. Von der internationalen 
Konferenz, welche über die Beſchränkung der Anwendung der 
Sprenggeſchoſſe zu verhandeln hatte, ſind folgende Beſchlüſſe ge⸗ 
faßt: Die ontrabirenden Mächte geben bei Kriegen zu Lande und 
zur See die Anwendung von Sprenggeſchoſſen auf, welche ein Ge⸗ 
wicht von weniger als 400 Grammen haben und mit Brennſtoffen 
gefüllt find. Dieſe Verpflichtung hört auf, ſobald Staaten, welche 
dieſen Tractat nicht unterſchrieben haben, am Kriege betheiligt find. 
Der Antrag der preußiſchen Regierung, die Berathungen ber Kon⸗ 
ferenz nicht allein auf dieſe Frage zu beſchränken, wurde abgelehnt. 
Das Protokoll wurde von den Repräſentanten Preußens, Oeſtreichs, 
Würtembergs, Hollands, Griechenlands, Dänemarks, Italiens, 
Frankreichs, Baierns, Belgiens, Großbritanniens, Portugals, Pers 
ſiens, Rußlands, Schwedens und der Türkei unterzeichnet. 

Warſchau, 26. November. Seit einigen Tagen werden 
Schanzarbeits⸗Utenſilien mit der Bahn nach Czenſtochau zu beför- 
dert, woraus man ſchließen will, daß der projektirte Bau verſchanz⸗ 
ter Kaſernements im Rayon der galiziſchen Grenze zum Frühjahr 
wirklich in Angriff genommen werden wird. 

Dem katholiſchen Prieſterſeminar Debt, wenn nicht änzliche 
Auflöjung, doch eine bedeutende Reform bevor. Der Studienplan 
wird umgeändert und es liegen die betreffenden Vorſchläge in Peters- 
burg zur Begutachtung vor. Der Kultusminiſter ſoll immer noch 
an dem Plane feſthalten, die katholiſch⸗theologiſche Fakultät mit 
einer ruſſiſchen Univerſität zu vereinen und an dieſer auch gleichzei⸗ 
tig eine wet sch eden Fakultät einzubürgern. Man glaubt 
dadurch, daß dieſe beiden Fakultäten nicht nur neben einander, ſon⸗ 
dern in mehrer Disciplinen ſogar mit einander ehen ſollen, die 
beiden Elemente einander mehr zu nähern und die Kluft zwiſchen 
ihnen weniger merklich zu machen. i 

Innerhalb des e Monats find aus hieſigem Lehrbezirk 
mehrere Gouvernanten und Hauslehrer ausgewieſen worden, weil 
ſie 00 zum ruſſiſchen Examen nicht ſtellen wollten. 


Vom Landtage. 
13. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 
Berlin, 30. November. Eröffnung 10 ¼ Uhr. 
Am Miniſtertiſche: Dr. Leonhardt mit mehreren Kommiſſarien. Das 
aus iſt ſchwach beſetzt. 

è 20 Ae el rte werden bewilligt; auch der Finanzminiſter, der 
uugleich Abgeordneter iſt, entſchuldigt ſich eines Fußleidens wegen für einige 
Sitzungen 


gen. 
der nochmaligen Abſtimm über das Amendement Mallinckrodt, 
betr ‚+ Wahl 25 Abg. Kryger und Ahlman beantragt Abg. Koſch durch 
Ramensaufruf die Bef ball des Hauſes zu konſtatiren und der Präfi- 
dent ſchickt ſich an, dieſem Verlangen nachzukommen. Zuvor bemerkt aber Abg. 
Graf Bethuſy⸗Huc, daß wenn dem Auge des Bureaus das Haus beſchluß · 
fähig erſcheinen ſollte, der Namens aufruf wohl erſpart werden mochte. Abg. 
Koſch meint, daß der Zweifel eines Mitgliedes an der Beſchlußfähigkeit des 
auſes dazu genüge. Abg. v. Unruh: Wohin ſollte das führen, wenn auf die 
orderung a tenen Abgeordneten das Haus jederzeit et ni werden 
müßte. SAS könnten die Berathungen abſichtlich um ganze Tage verzögert 
werden. 

Inzwiſchen ſind mehrere Abgeordnete eingetreten, Abg. Koſch zieht ſeinen 
Antrag zurück und das Amendement Mallinckrodt wird mit dem dadurch 
modifizirten Antrage der Kommiffion angenommen. . 

Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: Auf Grund allerhöchſter Ermächtigung 
vom 28. November lege ich dem Hauſe einen Geſetzentwurf über den Eigen- 
thumserwerb und die 1 Belaſtung von Grundſtücken, 
Bergwerken und ſelbſtſtändigen Rechten vor. Die Bedürfnißfrage 
bedarf keiner Erörterung; auch geſtattet die Ruückſicht D die Oekonomie der 
Zelt nicht, auf die einzelnen Grundſätze und Vorſchriften dieſes überaus wichti⸗ 

en Geſetzentwurfs näher einzugehen; dagegen erbitte ich die Aufmerkſamkeit 
auſes für einige Bemerkungen welche die allgemeine Richtung kennzeich⸗ 

nen, die bei Abfaſſung dieſes Geſetzentwurfs ee wurde. — Der Herr Mi⸗ 
SG entwidelt darauf in einem mehr als halbſt 
tnig des preußiſchen Juſtizminiſters zu der Juſtizgeſetzgebung überhaupt und 
eſichtspunkte, von denen aus die Vorlage die Regelung des 
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mehrere 1000 Mann ſtark, ift durch die Re⸗ 
Die letzteren bemächtig⸗ 


Civil⸗Gouverneur hielten Anreden 
hingewieſen wurde, daß die Freiheit nur in 


nämlich dem 


2 


fieirten Recht ein ſehr reges wiſſenſchaftliches Rechtsleben entwickelt und ein ſehr 


wirkſamer Rechtsgährungsſtoff aufgehäuft, welcher nach rechts und links, nach 


oben und unten reagirt. Bis 1866 kamen für den preußiſchen Staat zwei 
Ländergebiete weſentlich in Betracht, in welchen verſchiedenes Recht galt: t 
im Entwurf heißt es u. M.: „Gegen hypothekariſche Klagen find Einreden, 


das Land⸗Recht und das ſogenannte Rheiniſche Recht. Die 


Fortdauer des letzteren 


Rechts⸗Syſtems lag zum Theil in der ſtarren 


Anhänglichkeit der Rheinländer an ihr Recht, welche ſich weſentlich dadurch er⸗ 


klärt, daß die Rheinländer im erſten Viertel dieſes Jahrhunderts einen lebhaf⸗ 
ten Kampf zu beſtehen hatten für ihr Recht gegen das Landrecht, und was man im 
Kampfe erringt, pflegt man zähe feſtzuhalten. Die Rheinländer werden gegen⸗ 
über der neuen Entwickelung ſich an den Gedanken gewöhnen müſſen, daß nicht 
jede Beſtimmung ihrer Geſeggebung gleichſam als ſakroſankt zu betrachten iſt. 
Nachdem das weite Ländergebtet des gemeinen Rechts in die Monarchie aufge⸗ 
nommen iſt, iſt es ganz unthunlich, 
ſyſteme in der Monarchie nebeneinander beſtehen; 
und das hat auch keine überwiegende Schwierigkeiten, 
andern in nahem Zuſammenhang ſteht. 
die Töchter einer Mutter, jedoch erzeugt von verſchiedenen Vätern, die ver⸗ 
ſchiedenen germaniſchen Stämmen angehören. Ich meine nun nicht, daß die 
Geſetzgebung ſich anſchließen ſoll an das gemeine Recht; 
neues nationales Recht an die Stelle der drei Rechtsſyſteme treten, 


weil ein Syſtem mit dem 


das ſich auf 


iſt er rückſichtli 
daß auf die Länge der Zeit drei Rechts⸗ ſichklic feines Vermögens großen Gefahren ausgefegt. 
fie müſſen verföhnt werden | 


Landrecht und rheiniſches Recht find ` 


es wird vielmehr ein 


die heutige Entwickelung des Rechts, und Kulturlebens ftügen und die Forde⸗ 


rungen des Lebens und des Verkehrs beachten muß. 

Der zweite Grund, wodurch die Stellung des preußiſchen Juſtizminiſters 
weſentlich verändert ift, beſteht darin, daß der preußifche Staat in den Nord- 
deutſchen Bund getreten ift und ſelbſtverſtandlich in dieſem eine ganz hervor⸗ 
ragende Stellung einnimmt, wodurch es ihm möglich wird, förderlich nach 
allen Seiten hin zu wirken; dies gilt auch für das Rechtsgebiet, denn wie ein 


Indoſſements in Betreff dieſer Hypotheken. 


Volk durch Sitte und Sprache, ſo wird es auch individualiſirt durch das Recht. 


Allerdings nimmt der preußiſche Juſtizminiſter dieſer Rechtsentwickelung gegen- 
über äußerlich eine ſehr untergeordnete Stelle ein; allein es wird ihm doch 
möglich fein, im Stillen eine ſehr erhebliche Wirkſamkeit zu entfalten: Er wird 
in diefer Beziehung aber nur wirkſam fein können, weil jede Geſetzgebung, die 
geeignet iſt, für ſammtliche Gebiete der preußiſchen Monarchie, auch ohne Wet- 
teres geeignet ift, als Grundlage für die Geſetzgebung des Norddeutſchen Bun 
des zu dienen, denn es beſtehen in ganz Deutſchland keine Rechtselemente, 
welche nicht zu berüdfichtigen wären bei einer Geſetzgebung, welche ſich auf das 
ganze Gebiet der Monarchie erſtreckt. Wenn eine ſolche gemeinſame 
Geſetzgebung ins Leben tritt und den Anforderungen entſpricht, welche 
ich herorgehoben habe, fo wird fie auch geeignet fein, als eine Geſetzge⸗ 
bung fur den Norddeutſchen Bund zu gelten und mit demſelben Mo. 
mente, in welchem dieſer nationale Akt für den Norddeutſchen Bund 
ſich vollzieht, wird er auch vollzogen ſein für ganz Deutſchland, 
auch jenfeit des Mains, und zwiſchen dieſem Momente und der 
Ausführung der ſüddeutſchen Staaten wird, wie ich glaube, ein Beit- 
raum liegen, der nach Monaten berechnet werden kann. (Senſation). Ich 
bitte Sie, m. H., den Geſetzentwurf von dieſem Standpunkt aus zu wür ⸗ 
digen. Ich kann den Gedanken auch jo ausdrücken: obwohl es fih zur Zeit 
nur handelt um eine Dec für das landrechtliche Gebiet, fo habe ich 
dennoch in dem Geſetzentwurf aufgegeben den Standpunkt des Partikularis⸗ 
mus. — Was die materielle Seite der Sache betrifft, ſo mußten Grundlagen 
gewonnen werden, welche dienen können für das Recht der ganzen Monarchie 
und der Anwendung auf dieſes Gebiet unterliegen werden, ſobald gewiſſe au · 
ßere Hinderniſſe beſeitigt ſind. Nicht weniger ſind die Grundlagen ſo zu ſtellen, 
daß ſie Geltung erlangen können für das Gebiet des Norddeutſchen Bundes. 
Der Gedanke, daß das Hypothekenweſen der Reichsgeſetzgebung fern liegen muß, 
ift mir fremd. Der Reichstag hat beſchloſſen, an den Bundeskanzler das Ger 
ſuch zu richten, eine allgemeine Strafprozeßordnung vorzulegen und daß 
Grundſatze für die Gerichts verfaſſung vorgelegt werden, ſo weit ſie ſich auf den 
Strafprozeß beziehen. Der Reichstag betrachtet alſo die Grundlage der Ge⸗ 
richtsverfaſſung als nothwendige Vorausſetzung des Verfahrens. ill er ton- 
ſequent ſein, ſo wird er ſagen: eine nothwendige Vorausſetzung für das Ver ⸗ 

von in bürgerlichen Rechtsſachen ift die Gemeinſamkeit der Gerichtsverfaſ⸗ 
ez für bürgerliche Rechtsſtreitigkeiten und auf dieſem Wege wird der Reichs 
tag auch in der Lage ſein zu ſagen: eine nothwendige Vorausſetzung einer voll 
ftändigen Konkursordnung fet ein gemeinſames Hypothekenweſen, wenigſtens 
in ſeinen weſentlichen Beſtandtheilen. 

In formeller agree ergiebt ſich nun aus dem allgemeinen Standpunkt 
zuvörderſt, daß bei der ew des Gefegentwurfs von früheren Entwür- 
fen als Grundlage vollftändig abge ehen werden mußte. Die Bearbeitung iſt 
eine ganz neue. Die Spuren früherer Entwürfe trägt ſie ſchwerlich an ſich; 
die letzteren konnten nur als einfache Vorarbeiten beachtet werden. Sodann 
war es durchaus nothwendig, daß das Hppothekenrecht vollſtändig kodiſtzirt 
wurde; drittens, und das ſt das Wichtigſte, mußte der Entwurf mit dem 
Syſtem der Kaſuiſtik in der Geſetzgebung vollſtändig brechen, und das hat er 
denn auch gethan. Meine Herren! Dies Syſtem ift ohne Weiteres Feind jeder 
Rechtswiſſenſchaft; es entwöhnt von jeder uriftifhen Konſtruktton, weil diefe 
nicht mehr erforderlich ift, 
und Formen. Die Erfahrung hat denn auch gezeigt, daß einer Geſetzgebung 
gegenüber, welche durch die Kaſuiſtik beherrſcht D eine lange Zeit verſtrichen 
ift, bevor der Verſuch zu einer wiſſenſchaftlichen Bearbeitun der Rechtsbücher 
gemacht worden iſt. Erſt in der neueren Zeit iſt die Wiſſenſchaft lebendig ge- 
worden gegenüber dieſen Rechtsbüchern, indem ſie davon ausging, den Inhalt 
derſelben zu vergleichen mit dem gemeinen Recht. Es ift für mich immer eine 
auffallende Erſcheinung geweſen, daß die roßen Rechtsſchöpfungen des preußi« 
ſchen Staates in einem fo unverhältni mäßig geringen Maße eingewirkt 
haben auf die dase der übrigen deutſchen Staaten; das hängt 
eben mit der Kafuiftit in dieſer Gefepgebung zuſammen. Die preußiſchen 
Rechtsbücher ſind meiner Ueberzeugung nach gar nicht genügend gewür⸗ 
digt worden in ihren Grundlagen und das kommt daher, weil diefe Grund- 
lagen verdeckt und verſchoben waren durch das große Detail, was die 
Kafuiftit angehäuft hat. Am auffallendften iſt es mir aber geweſen, daß der 
bei weitem intereſſanteſte Theil der preußiſchen Rechtsbildung das Oypothe 
kenweſen, bis zum heutigen Tage auch noch nicht eine eigentliche monogra- 
phiſche Behandlung gefunden hat. Die Ordnung des Hypothekenweſens im 
preußiſchen Staate iſt meines Erachtens die bei weitem größte Rechtsſchöpfung 
Preußens; jedenfalls ift fie diejenige, welche den durchgreifendſten Einfluß ge⸗ 
äußert hat auf die Rechtsentwickelungin den übrigen deutſchen Staaten. Das 
Verdienſt dieſer Rechtsſchoͤpfung liegt nicht elwa darin, daß die preußiſche 
Rechtsbildung neue Grundlagen erfunden hat; vielmehr liegt es darin, daß 
der preußiſche Staat für ein verhältnigmäßig weites Laͤndergebiet dem Fluch 
des allen Realkredit untergrabenden römiſchen Rechtes einen ſtarken Damm 
entgegenwarf. Die Ordnung des preußiſchen Hypothekenweſens war es, die 
dem deutſchen Volke und den deutſchen Regierungen in Erinnerung brachte, 
daß es doch erwünſcht fei, zu jenen Riechtselementen und Grundlagen zurüdzu- 
kehren, welche im eigenen Volke erwachſen waren und ſich bewährt hatten. 

Der Herr Iuftigminifter tritt nunmehr in eine Reihe juriſtſſcher Deduktio⸗ 
nen ein, welche im Weſentlichen den Gegenſatz zwiſchen der „gerichtlichen Auf- 
laſſung“ des Gemeinen Rechts und der Titelberechtigung des Allgemeinen Land- 
rechts in Betracht ziehen. Der Entwurf hat die Lehre von der Titelberech⸗ 
tigung aufgegeben, weil es ganz unmoglich ſchien, eine fo unklare Lehre 
in andere Rechtsgebiete einzuführen. Der Entwurf erklärt den Akt der gericht. 
lichen Auflaſſung für entſcheidend: es fol bei freiwilliger Veräußerung des 
Grundeigenthums der Erwerb nur eintreten durch Eintragung in das 
Grundbuch. Das Prinzip der „gerichtlichen Auflaſſung“ hat ſich Seege 
feiner bedeutenden Triebkraft allmälig ein großes Gebiet erobert; es beſteht in 
einzelnen Theilen der neuen Provinzen, es beſteht in Mecklenburg; es iſt in 
Sonderheit eingeführt im Königreich Sachſen und auch der neueſte Entwurf 
des Civilrechts für das Königreich Baiern ſchließt fih ihm an. Man kann ſich 
gegen dieſes Prinzip wohl vertheidigungsweiſe verhalten, angriffsweiſe aber 
nicht. Der Grundſatz der Publicität ift verſchärft worden; dies iſt geſchehen 
nicht der Theorie zu Liebe ſondern ſoweit das praktiſche Bedürfniß es fordert 
und zuläßt. Der andre Grundſatz der Legalität ift dagegen vollſtändig be- 
ſeitigt; 3 77 des Entwurfs beſtimmt in dieſer Beziehung, die Beamten der 
Hypothetenbehörde find weder berechtigt noch verpflichtet, Die Rechtsbeſtändigkeit 
der von den Parteien vorgenommenen Geſchäfte zu prüfen, auf deren 
oͤſchung im Hypothekenbuche beanftandet wird.“ 
e Rechtsentwickelung hinaus, er geſtattet 
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meinrechtliche Institutionen beſtehen welches von der Nord- und Oftfee bis GH der Prüfung der Rechtsgeſchäfte überhaupt nicht weiter; 

um DEE reicht und gleichſam einen Keil in der Monarchie bildet. damit fällt den das Prinzip der Logalitaf. Und weiter wird man fagen; es 
dieſem Gebiet hat ſich, wie das ganz natürlich, gegenüber einem nichtkodi⸗ | ift dann auch gar nicht nöthig daß die Dokumente über die betreffenden Rechts ⸗ 


und führt leicht zu einer Jurisprudenz der Worte 


geſchäfte dem Gericht überhaupt vorgelegt werden. Von dieſem Standpunkt 
aus ift dann aber auch das Hypothekenrecht der hypothekariſchen Klage ge- 
genüber als ein gang ftrengeg tee fo Breng wie das Wechſelrecht; 
dadurch wird dem Realkredit unſtreitig ein ganz wirkſamer Schutz gewährt; 


welche die Begründung des perſönlichen Schuldverhältniſſes betreffen, ungu- 
läſſig u f w.“ Der Miniſter erläutert darauf die Einführung e ugeet 
des Eigenthümers“, gegen welche manche juriſtiſche und wirthſchaftliche Be- 
denken ſprechen; die Konſtruktion einer ſolchen Hypothek widerſpricht dem juri- 
ſtiſchen Begriff und kann einem ſtrengen Juriſten gewiß große Qual verur⸗ 
ſachen. In Folge dieſer Inſtitution kann aber auch ein Grundbefiger jein 
Grundeigenthum in der Taſche mit ſich tragen und wenn er nicht ſolide iſt, ſo 
Die Regie⸗ 
rung hat von dieſen Bedenken aber abſehen zu müſſen geglaubt, weil ſie 1 
nahm, daß die „Hypothek des Eigenthümers“ durch die Bedürfniſſe des Lebens 
und des Verkehrs ie werde. Die Gefeggebung foll ſolchen Forderungen 
nicht immer nachhinken, ſondern dieſelben begleiten, um ihnen den Weg zu 
ebnen, zugleich aber auch zu ordnen. Die Hypothek des Eigenthümers“ hat 
einen ganz weſentlich abweichenden Charakter von der gegenwärtig üblichen 
Hypothek; die letztere dient dauernden Kapitalsanlagen; die erſtere dem tägli⸗ 
chen Verkehr. Die Regierung hat aber noch einen Schritt weiter gethan, der 
ebenfalls bedenklich ift, nämlich den einer Banko⸗Ceſſion oder eines Blanko⸗ 
e Soll Meier Schritt allgemein 
durchgeführt werden, ſo iſt durchaus erforderlich, daß vermittelnde Inſtitute 
beſtehen für die Zinszahlung und Kündigung; dieſe Inſtitute kann aber das 
Hypothekenrecht nicht ſchaffen; dennoch hat die Regierung geglaubt, im Falle 
der Hypothek des Eigenthümers die Blanko-Ceſſion zu geftatten, well fte dieſen 
Schritt zur Hebung des Verkehrs für dringend erforderlich hielt. 

Der Miniſter überreicht darauf den Geſetzentwurf, „der ſehr kurz“, und 
die Motive, welche in ihrem allgemeinen Theile ſehr ausführlich find. (Bravo.) 

Der Bräfident ſchlägt vor, das Geſetz der heute gewahlten Su bh afta- 
tionsgejeg-Kommiffion zu überweiſen. 

Abg. Reichenſperger wünſcht ihre Verſtärkung um 14 Mitglieder, da 
das Geſetz für die ganze Monarchie beſtimmt, ja für den Norddeutſchen Bund 
in Ausſicht genommen ſei, damit darin die Rechtsanſchauungen des gemeinen 
Rechts und rheiniſchen Rechts, ſowie die Intereſſen des Grundbefiges vertreten 
find. Man möge fih bei dem fo wichtigen Geſetz an die große Zahl von 35 
R e rpt ao — Abg. Bahr tritt dem bei. 

er Juſtizminiſter erklärt, da das Geſetz nur auf das la . 
liche Gebiet Katie Gëf ie 3 

Abg. Heiſe empfiehlt eine beſondere Kommiſſion von 21 Mitgliedern, 
Le ffe die Verſtärkung der gewählten Kommiſſton um 7 Mitglieder. 

Arg. Windthorſt (Meppen): Die gegenwärtige Debatte zeigt recht, wie 
gründlich verkehrt es ift Kommiſſtonen zu wählen, ehe man die Borlage kennt. 
Man ſagt nun zwar, es fänden Vorbeſprechungen in Betreff der Kommiſſions⸗ 
wahlen ſtatt. Hier im Haufe nicht (Heiterkeit); höchftens im Seniorenkonvent 
außerhalb des Hauſes. (Große Heiterkeit.) Die ſehr tief ernſten Worte des 
Herrn Juſtizminiſters, die ich mit lebhaftem Beifall begrüße, ſollten uns doch 
wohl auffordern, die Dinge ernſt zu nehmen. — Der betreffende Paragraph 
des Geſetzes erklärt zwar formell, daß das Geſetz nur für das landrechtliche 
Gebiet gelten ſoll; der Herr Juſtizminiſter hat aber in den Motiven anden 
lich erklart, daß man feine Geltung allmälig auszudehnen beabſichtigt, wo mög 
lich über Deutſchland hinaus. (Heiterkeit) Da wollen wir doch auch mit au- 
ſehen können. (Heiterkeit.) Redner befürwortet den Antrag Reichenſperger. 

Abg. Lasker: Die Beſtimmung unferer Geſchäftsordnung, daß die Kom- 
miffionen aus den Abtheilungen gewählt werden, macht eine gute Zuſammen⸗ 
fegung oft unmoglich und wenn der Herr Abg. Windthorſt über den „Se⸗ 
nioren⸗Konvent“ beſchwert, der über die Zuſammenſetzung der Kommiſſtonen 
vorberathet, ſo hätte er nicht verſchweigen dürfen, daß dies eben durch dieſe 
Beſtimmung der Geſchäftsordnung nothwendig wird, wenn wir ein gutes Re- 
ſultat haben wollen. Auch ich freue mich über die heutige Sprache des Herrn 
Juſtizminiſters; es ift zum erſten Male, daß wir dieſe Sprache, die wir ſeit 
1866 von allen Fachminiſtern erwarten, wenigſtens von einem vernehmen, (Bei- 
fall), und ich freue mich, darin die Anfänge einer neuen Aera unſerer Juſtizge⸗ 
ſetzgebung zu finden. 

Mir erſcheint es praktiſch, zur Fer dieſes Geſetzes die Sub hafta- 


tions miſſion mit der Ju ftiz- Ko vereinigen; 
ſind alle Provinzen vertreten. 25 Yın ohe naia ich ee — 
berathung im Haufe (Beifall und Widerſpruch), und da dieſer Vorſchl 


Beifall findet, ſtelle ich den beſtimmten Antrag. Die Debatte würde gew 
fruchtbar und belebend fein, und ich wünſchte nicht, daß die Sache in der Kom- 
miſſton verſchwinde, und womöglich in dieſer Seſſion nicht mehr zur Bera- 
thung komme. Es iſt gerade wünſchenswerth, daß Däi nicht blos die eigentli- 
chen Fachmänner damit beſchäftigen. 

Abg. Dr. Colberg empfiehlt den Antrag Reichenſperger, die Vorberathung 
eines ſolchen Geſetzes ſei doch ſehr bedenklich mit Rückſicht auf die ſchwierigen 
E e SE Die ee 1 Dë SCHT 

g. v. Patow wünſcht, daß der Präſident nach vorheriger Verſtän⸗ 
digung mit den Abtheilungen die Kommiſſion ſelbſt — SS, eg 
leider bisher noch von keiner anderen Seite, betretenen Wege des Juſtizminiſters 
müſſe man auch im Haufe einen neuen Weg einſchlagen. Will man zur Ber- 
ſtändigung den Senioren-Stonvent hinzuziehen, jo habe ich nichts dagegen. 

Der Präſident hält dieſen Antrag nicht für zuläſſig und lehnt die Mus- 
führung Ko ab A 

er Juſtizminiſter erklärt, daß die Beurtheilung des Geſetzes nicht 
allein von juriſtiſchen Prinzipien abhängig, ſondern eine e enn gr KH 
von den verſchiedenen Standpunkten aus wünſchenswerth ſei. 

Der Abg. v. Kardorff empfiehlt die Vorberathung, Abg. Wal deck tritt 
ſehr entſchieden gegen die Vorberathung auf. Wenn wir auch ſchon ein großes 
Stück Vorberathung durch die Rede des Herrn Juſtizminiſters gehabt haben und 
von verſchiedenen Seiten eine Art von Anſicht (Heiterkeit) haben ausſprechen 
hören, ſo erheiſcht doch ein ſolches Geſetz, durch das eine ſo totale, radikale 
Veränderung unferes 9 KEES vorgenommen werden ſoll, eine gründ- 
liche Durchberathung. Mir ift die Sache aus meiner Praxis ſchon feit 46 Jah- 
ren bekannt, und ich habe gegen einen ſolchen Schritt reichliche Bedenken; 
dieſelben werden getheilt gerade von ſolchen, die den landrechtlichen Zuſtand 
kennen. Eine Vorberathung würde zu dem nothwendigen Reſultat führen, daß 
die Sache in die Kommiffion zurückverwieſen wird (Abg. Lasker: Ja wohl! ja 
wohl!) Nun, was haben Sie dann erreicht? Sie haben einzelne Redner ge 
hört, die ihre Zuſtimmung oder Abneigung gegen das Geſetz ausſprechen, viel- 
leicht einige glänzende Vorträge (Heiterkeit); die Sache ſelbſt wird aber dadurch 
nicht gefoͤrdert. Es giebt ja über dieſe Frage ſo viele Druckſchriften, die 
Jeder leſen kann, der fih dafür intereſſirt und die ſolche Reden überflüffig 
machen. (Heiterkeit) Ich bin deßhalb für den Antrag Reichenſperger, bitte 
aber, bei der Verſtärkung der Kommiſſion dafür e ſorgen, daß die landrecht⸗ 
lichen Mitglieder nicht zu kurz kommen, daß nicht 14 Abgeordnete gewählt 
werden, die über die Sache urtheilen, wie der Blinde von der Farbe. 

Ein Abgeordneter von der Rechten ſpricht gleichfalls gegen die Borbe- 
rathung und beklagt es, daß die Frage noch zu wenig bekannt, auch in der 
Preſſe noch zu wenig beſprochen ſei. 

Der Juſtizmiſter: Wenn hierin ein Vorwurf gegen mich liegen ſoll, 
fo muß ich ihn zurückweiſen. Es konnte in der Preſſe noch wenig davon ge: 
ſprochen werden, da die Vorlage mit der größten Mühe und Eifer jetzt erſt 
fertig geworden ift. Ich darf wohl von mir rühmen, daß ich nicht nachläſſig 
war, ſondern diligentiam präftirt und den Vorwurf nicht verdient habe, als 
käme ich mit der Vorlage nicht zu Stande. Da aber beide Häufer des Land⸗ 
tags wiederholt danach gedrängt haben, hielt ich es für geboten, mit der äußer⸗ 
ften Kraftanſtrengung daran zu arbeiten (Beifall) und die Vorlage ſofort 
in das Haus zu bringen; ich war deshalb nicht in der Lage, fie vorher zu pu- 
bliziren. Ueber das Hypothekenrecht ift ja auch ſchon fo viel geſprochen, ge- 
ſchrieben und gedruckt worden, daß es endlich einmal Zeit ift, zur That zu tom- 
men. (Lebhafter Beifall.) 

Der Schluß der Debatte wird angenommen; für den Antrag auf Wor- 
Freikonſervattven, ſowie ein- 


eſultat zweifelhaft 
ift, muß gezählt werden; der Antrag Lasker auf Vorberathu ih 10 00 
(Schluß folgt.) 


Minden, 28. November. An die Stelle des Freiherrn Georg v. Vincke 
(Wahlkreis Minden Lübbecke) wurde heute der Oberappellations So Pra; 
ſident Meier aus Paderborn mit 213 von 399 Stimmen gewählt 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, L. Dezember. Folgendes ift der Wortlaut der von 
unſeren ſtädtiſchen Behörden an das Abgeordnetenhaus gerichteten 
Petition in Betreff des Schulgeſetz⸗Entwurfs: 

Einem Hohen Hauſe der Abgeordneten des Landtages hat die tgl. Staats- 
gierung vor wenigen Tagen einen Geſetzentwurf über die Einrichtung und 
Unterhaltung der öffentlichen Volksſchulen vorgelegt, welcher beſtimmt und ges 
eignet ift, tief in das Leben der Gemeinden einzugreifen. Der Vertretung einer 
Gemeinde von mehr als 54,000 Einwohnern mit faſt 9000 ſchulpflichtigen 
Kindern und mit einem Schulen⸗Budget von 50,000 Thalern darf es wohl zu⸗ 
ie, einen ſolchen Geſetzentwurf einer Kritik zu unterziehen, und da diefe 
ik weſentliche Beſtimmungen des Entwurfs uns als unlogiſch, — um nicht 


zu fagen ungerecht, — und als unpraktiſch, — um nicht zu Kar ſchädlich,— 
jeigt, fo dürfen wir nicht Anftand nehmen, Einem Hohen Haufe unſere Beden⸗ 


en zur Erwägung bei Berathung des Geſetzentwurfs vorzutragen. 
Die Grundlage des ganzen Entwurfes iſt der Satz: 


daß die bürgerliche Gemeinde (Stadtgemeinde, Landgemeinde, Gutsbe⸗ 


zirk) zur CH der Mittel für Einrichtung und Unterhaltung der dem 
Bedürfuiſſe ihrer Mitglieder entſprechenden öffentlichen Volksſchulen 
verpflichtet fein fol und daß diefe Mittel zuſammen mit den zur Beftrei- 
tnng der übrigen Kommunal-Bedürfniffe erforderlichen Mitteln aufge- 
bracht werden ſollen. (Art. I. VI. VII.) 

Dieſer Grundſatz iſt eine richtige Folgerung aus der richtigen Erkenntniß, 
daß die Volksſchule, wie ja ſchon ihr Name jagt, in dem Boden der Gemeinde 
wurzelt, daß das Leben der Volksſchule einen Theil, eine Seite des Lebens der 

meinde bildet: mit einem Worte: er iſt die Anerkennung der Wahrheit: 
daß die öffentliche Volksſchule eine Gemeinde-Anfalt ift. 

Für das Streben, dieſem von der Verfaſſungsurkunde ſchon in allgemei- 
nen Zügen angedeuteten Prinzipe durch ein Unterrichtsgeſetz endliche legislato- 
riſche — zu Ge gebührt der königl. Staatsregierung gos 
der aufrichtige Dank aller Gemeinden der Monarchie: Denn außer den Eltern 
und Verſorgern der Kinder ift es ja die Gemeinde, welche das eigenſte Jnter- 
effe an der Volksſchule haben muß, da die gedeihliche Entwickelung des Gemeinde- 
ebens in der untrennbar innigſten Verbindung mit der 2 0 77 Geiftes- und 
Herzens⸗Bildung ihrer Gemeindeglieder Debt. Um fo befremdlicher und peinlicher 
aber muß es uns Vertreter einer Gemeinde berühren, daß der Geſetzentwurf 
die Konſequenzen dieſes von der königlichen Staatsregierung adoptirten Prin- 
dips nur kennt und acceptirt, ſoweit fie die Belaſtung der Gemeinde nach fih 

lehen, dagegen verkennt oder ignorirt, ſobald Befugniſſe der Gemeinde aus 
hnen herzuleiten wären. Iſt die Volksſchule fo eng verwachſen mit der Ge» 
meinde, daß der Staat dieſer die Geſammtkoſten für jene aufzubürden bered- 
tigt fein foll, fo folgt hieraus mit abſoluter Nothwendigkeit, daß die Gemeinde 
tefe ihre Anſtalt wie alle ihre übrigen Gemeindeanſtalten zu op anifiren, zu 
eiten und zu verwalten nicht blos das Recht, ſondern auch die Pflicht hat, und 
daß der Staat dieſer Organiſation Leitung und Verwaltung nur die Sorge 
Aöuwenden beanſpruchen darf, welche ihm die Gefege überhaupt den Gemeinde 
nſtalten gegenüber beilegen. Anſtatt aber durch den Geſetzentwurf diefe Dr- 
ganiſatton, Leitung und Verwaltung in die Hand der bürgerlichen Gemeinden 
uses zu ſehen, vermiſſen wir in ihm jede Andeutung eines berechtigten Ein- 
fies, welcher der Gemeinde auf ihre Volksſchule, auf ihre Gemeindeſchule 
gebühren ſoll. Derſelbe Geſetzentwurf, welcher die Gemeindekaſſe mit der gan- 
— ſchweren Laſt der Volksſchulkoſten belaftet, überweift die gefammte Organi- 
ation, die geſammte Leitung, die geſammte Verwaltung der Volksſchule ent 
ſchieden und ausſchließlich den königlichen Negierungsbehörden! 

Wir ſuchen vergebens nach zureichenden Gründen für diefe Inkonſegenz, 
durch welche der Geſetzentwurf überdies die königliche Staatsregierung noch in 
einen eigenthümlichen Widerſpruch verſetzt mit der von dieſer jetzt ſo oft und ſo 
warm bekannten Idee der provinziellen und kommunalen Selbſtthatigkeit und 
Selbstverwaltung. Unmoͤglich können wir doch annehmen, daß die . — 
Staatsregierung gegen die Opferwilligkeit der Gemeinden in Sachen ihrer 

olksſchulen Mißtrauen hegen zu müſſen meine, oder etwa gar, daß fie ein 
richtiges Verſtändniß der Co eg für das Volksſchulweſen nicht voraus⸗ 
fe zu dürfen glaube. Es würde geringer Mühe bedürfen, aus der Ge- 
d i altung unferer Stadt Poſen und zahlreicher anderer größerer und 
"e Städte des preußiſchen Staats den Nachweis zu führen, daß diejeni⸗ 


an e welchen segenmwårtig einiger Einfluß auf das Schulweſen 
D 
Geſetzentwurf Man kann aber 


„demſelben EE t und größere Opfer widmen, als Zëe 
den Gemeinden anzumuthen für gut hält. 0 
emih nicht wohl behaupten, daß der Geſetzentwurf nicht mit einer weitreichen⸗ 
en Freigebigkeit über die Mittel der Gemeinden dé verfügen, ſich geſtatte. Do- 
tirt er doch fogar alle Lehrer ohne Ausnahme mit freier Wohnung oder Woh- 
nungs-Entfhädigung (Art IV. § 9u. 10), während zu einer ſolchen Dota- 
tion Gründe der Nothwendigkeit doch nur für das platte Land und die klein⸗ 


ften Städte anzuerkennen find und der Staat feinen, — den königlichen — Be- 
amten diefe Art Dotation nur in den allerſeltenſten Ausnahmefällen gewährt. 


Mit wahrhaft banger Sorge endlich ſehen wir in dem Streben des Ge- 
ſetzentwurfs nach Fernhaltung der Gemeinde von Regelung ihres Volksſchul ⸗ 
weſeng eine Gefahr fidh nahen, welche nach unſeren Erfahrungen und nach un- 
erer Ueberzeugung nur Unheil für die Volksſchule im Gefolge haben und un- 
ere Volksbildung, den ſtolzen Vorzug unſeres Landes, von ihrer Höhe herab» 
ziehen würde. &% ift die Beſorgniß vor unberecht einfeitiger, — wir fagen 
nicht tendenziöfer, — . der Volksſchule, und der Geſetzentwurf 
ſelbſt muß es fein, welcher dieſe Beſorgniß uns aufzwingt. 

Während die Frage des Einfluſſes der Kirche auf die Schule feit Dezen- 
nien, und nie lebhafter und ama als eben jetzt, die Nation bewegt, während 
eine achtungswerthe Zahl, vielleicht die Mehua der gebildeten Männer der 

tion in einer möglichſten Beſchränkung jenes Einfluſſes eine Gewähr für die 
Bildung erblickt, wie fie des preußiſchen Volkes würdig ift, will der Geſetzent⸗ 
Dal in feinem Artikel IV. 88. 4 bis 6 die Konfeſſtonsſchule zur Regel für die 
Volksſchule der Nation erheben! 


Wir fürchten nicht, daß dieſes Unternehmen, eine noch nicht geklärte, durch 
alle Së der Bevölkerung noch verſchieden aufgefabte Streitfrage durch 
ein legislatoriſches Machtgebot zu beendigen, den Beifall des preußiſchen Bol 
kes und die Billigung eines hohen Hauſes finden wird. Mit Befriedigung und 
Behagen können dieſes Vorgehen des Herrn Minifters für Unterrlchts⸗Angele⸗ 
En, unter deffen Aegide doch der Geſetzentwurf entſtanden ift, wohl nur 

ieſenigen begrüßen, welche eine Herrſchaft der Kirche über die Volksbildung 
R verewigen trachten. Mit Gleichgültigkeit können dieſen Schritt des Herrn 

nterrichtsminiſiers nur Diejenigen betrachten, welche die Zuſtände ungemiſcht 
konfeſſioneller Diſtrikte, z. B. die rein evangeliſchen Theile der Provinz Bran. 

enburg oder die rein katholiſchen Theile der Rheinprovinz, im Auge haben. 
Vergißt man denn aber ganz, daß die Konfeſſionsſchule, da fie die Gegensätze 
konfeſſionellen Parteiweſens ſchärft, für die konfeſſionell gemiſchten Gegenden 
unſeres Vaterlandes nur von ſehr zweifelhaftem Werthe und von nicht unbes 
denklichen Folgen ſein kann? Unſere eigene Verwaltung, innerhalb einer evan» 

elt ch. lathollſch uͤdiſch durchaus gemiſchten Bevölkerung und im Beſit einer 
onfeſſtonsloſen Realſchule, einer ſimultanen Mittelſchule und faktiſch konfeſſio⸗ 
neller Elementarſchulen, darf wohl das Gewicht eines vollgültigen Urtheils über 
diefe Frage für fih in Anſpruch nehmen, und dieſes Urtheil, gegründet auf lang 
Inbtige unmittelbarfte Erfahrungen, würde nicht zu Gunſten des Kulturwer⸗ 
thes der Konfeſſtonsſchule lauten. 

Berückſichtigt nun aber die königliche Staatsre 

en und focala Bedürfniſſe des preußiſchen Volkes, daß fie fogar in das 
olksſchulgeſetz die Handhabe zu einfeitiger Organifirung und Leitung der 
Volkeſchule hineingelegt wiſſen will, — welche Ausſichten eröffnen fi da für 


ierung ſo wenig die geiſti 


das Volksſchulweſen bei einer ausſchließlich oder auch nur auptſächlich durch 


| 


die königlichen 1 auszuübenden Organifation und Verwaltung dieſer 


er“ ller dieſer Gefah ur 

ur Beſchwörung aller dieſer Gefahren, 

ſtände, mit ve ven Saak der Geſetzentwurf die Gemeinden. und die Volks- 

ſchule ſomit das geiftige Leben unſeres Volkes bedroht, giebt es nach unſerer 

vollen Ueberzeugung nur einen Weg, den Weg, auf welchen, wie oben ace: 

der Geſetzentwurf ſelbſt an der Hand der Logik und Gerechtigkeit uns hinweiſt: 
Man überweiſe die öffentliche Volksſchule, als eine 
Gemeinde ⸗Anſtalt, der bürgerlichen Gemeinde zur 
ſelbſtſtändigen Organiſiruug, Leitung und Verwal- 

U 


tung! 
Die Gemeinde- Behörden, in voller Würdigung des ihnen anvertrauten 


ohen Gutes und in richtiger Abwägung der ſozialen Bedürfniſſe ihres eigenen 
. — — nicht nur die Frage des Konfeſſions oder Simultan- 
Syftems diefen Bedürfniſſen entſprechend zwedmäßt 
bringend zu löfen verſtehen, fie werden auch die ſachkundigen Männer zu finden 
wiſſen, welche die Schulen regelmäßig beſuchen, den Gang des Unterrichts genau 


Vermeidung aller diefer Miß | 


„vorurtheilsfrei und heil» | 


3 


überwachen, für die Uebereinſtimmung N in den verſchiedenen Schulen 
der Gemeinde und für Erreichung WEE tele inzihnen ſorgen. 

Nur ſo kann und wird die Volksſchule den berechtigten Forderungen der 
Humanität und des Zeitgeiſtes genügen! 

Sollte einem Hohen Hauſe gleichwohl die Ausdehnung dieſes Selbver⸗ 
waltungsrechts auf alle Kommunen ohne Ausnahme bedenklich erſcheinen, ſo 
würde ein begrenzender Maßſtab ſich wohl bieten in einer Unterſcheidung der 
Gemeinden nach Stadtgemeinden und Landgemeinden, bezüglich der erſteren 
vielleicht auch in einer Unterſcheidung nach größeren und kleineren Städten. 
Doch dürften auch für die kleineren Skadtgemeinden und für die Landgemeinden 
Normen ſich finden laſſen, durch welche etwaige Bedenken ohne Schädigung des 
Prinzips des Selbſtverwaltung der Volksſchulen dieſen Gemeinden gegenüber 
zu befeitigen wären. Jedenfalls meinen wir, daß eine Stadtgemeinde, welcher 
die Rechte der Selbſtverwaltung nach der Städteordnung in vollem Umfange 

ebühren, alfo die Städte mit mehr als 2500 Einwohnern, auch ihre Bolts- 
hulen zweckentſprechend zu organiſtren, zu leiten, zu verwalten wiſſen werden. 
In der That wären dieſe Gemeinden ihres Selſtverwaltungsrechts nicht werth, 
wenn ſie dieſes Recht an ihren Volksſchulen auszuüben nicht fähig oder nicht 
Willens ſein ſollten! 

Auf alle vorgetragenen Momente gründen wir den Antrag an ein Hohes 
Haus der Ageordneten: 

1) Das in dem vorgelegten Geſetzentwurfe aufgeſtellte Prinzip: daß die 
öffentliche Volksſchule eine Anſtalt der bürgerlichen Gemeinde iſt, nicht 
blos zum Zweck der Belaſtung dieſer Gemeinde anzunehmen, ſondern 
auch in allen feinen von uns dargelegt en Konſequenzen zur Durchfüh⸗ 
rung zu bringen. 

2) Deshalb den Geſetzentwurf, ſoweit er die Organiſation, Leitung und 
Verwaltung der Volksſchule den Königlichen Behörden übertragen 
wiſſen will, e verwerfen 

3) das 1 dieſen Geſetzentwurf dahin zu amendiren: 

daß die Organiſation, Leitung und Verwaltung der 

der dree und insbeſondere auch die Entſcheidung 

er Frage: 
nach welchem Syſteme, dem konfeſſionellen oder 
ſimultanen dieſe Schulen einzurichten ſeien, 

der bürgerlichen Gemeinde als ihr eigenes ſelbſtſtändi⸗ 

ges Recht überwieſen werde, daß daher die Gemeinden 

behörden diefe Befugniſſe im Auftrage und im Name ⸗ 

der Gemeinde, nicht im Auftrage und Namen der tö- 

niglichen Staatsregierung und ihrer Organe auszu- 

üben haben, 
4) Auch den übrigen von uns gegen den Entwurf erhobenen Bedenken 
Rechnung tragen zu laſſen. 

Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 
[Polytechniſche Geſellſchaft.] In der Verſammlung der po⸗ 
lytechniſchen Geſellſchaft am Sonnabend wurde die Frage geſtellt: Iſt irgend 
eine Baubehörde berechtigt oder verpflichtet, private Bauten bei einem 
gewiſſen Kältegrade zu inhibiren? Giebt es wiſſenſchaftliche, techniſche 
oder geſetzliche Beſtimmungen darüber, bis bei welchem Kaltegrade Mauer- 
werk ausgeführt werden darf? — Die ſtädtiſche Polizeibehörde hat das Recht, 
jede Bauausführung zu inhibiren, die Gefahr bringen kann. Schnee und 
Schlackerwetter mit Glatteis kann bei Mauerarbeit eder gefahrbringend werden, 
als reine Kälte, indem der Mörtel wohl ſchwerlich während der Arbeit zu Eis 
frieren wird und der Froſt nicht tief in die neuen Fugen eindringen kann, fon- 
dern nur die Oberfläche leicht ſich mit Glatteis überzieht wenn die Näffe nicht 
abgehalten wird. Unter der Bedingung gewiſſer Vorſichtsmaßregeln wird den 
ganzen Winter hindurch jeder Bau ausgeführt werden können. Bei Eiſenbahn⸗ 
dauten wird den ganzen Winter hindurch gemauert; die zweite Kammer in 
Berlin iſt während des Winters gebaut; ebenſo wurde eine Schleuſe in Berlin 
im Januar, eine Mühle in Stettin Ende Februar vollendet; aber durch Schutz⸗ 
wände und Schirme war geſorgt, daß Froſt und Näffe abgehalten wurden und 
auf die Oberfläche und in die Mörtelfugen nicht eindringen konnten. 

Eine zweite Frage war: Unter welchen Bedingungen bildet ſich Grund⸗ 
eis! — An der Oder wurde von einem Mitgliede der Geſellſchaft beobachtet, 
daß Körnchen aus der Tiefe als Kryſtalle erkennbar emporſtiegen; nachher fühlte 
man die Eiskruſte auf dem Grunde zuerſt. Ein anderes Mitglied hat an der 
Weichſel beobachtet, daß erſt kleine Stückchen aufſteigen, die ſich zu größeren 
Schollen vereinigen, welche anfänglich jo weich find, daß man ſie faſt wie Schnee 
leicht durchſtoßen kann; dann erft erhärten die Schollen zu wirklichem Gite, —— 
Die Temperatur der Luft wirkt zuerſt an der vie 3 auf das Waf- 
ſer; da dieſes aber — ähnlich wie beim Siedeverz eine Temperatur von 
— 4° annimmt ehe es gefriert, fo ſinkt das fo verdichtete Waſſer durch feine 
Schwere auf den Grund, friert hier zuerſt, wird als Eis leichter als das Waſſer 
und ſteigt nun, fo weit es nicht unten angefroren, in die Höhe. Erfahrungs. 
mäßig ift das Eis auf ſtehenden Waſſern an feiner Unterfläche glatt und rein, 
auf fließenden Waſſern dagegen ift feine Unterfläche uneben und enthält Sand- 
körner u. dgl. eingeſchloſſen. Auf dem Fluſſe giebt hiernach das auffteigende 
Grundeis den erſten Anſtoß zum Gefrieren, welches von dem umgebenden Erd- 
reiche und den Ufern feinen Anfang nimmt. In Flüſſen mit unregelmäßigem 
Profile, mit rauher Oberflache des Grundes, hauptſächlich an Klippen und 
Sandbänken unter Waſſer, bildet fih das Grundeis an den Stellen, wo dag 
Waſſer in ruhiger regelmäßiger Bewegung iſt, nicht aber in Kanälen mit ſehr 
regelmäßigem Profil und glattem oder ſumpfigem Boden. In ſtark ſtrömen · 
den Blüfjen bildet fih Obereis in der Mitte zuletzt deshalb, weil das zuſtrömende 
Waſſer milderer Temperatur das an die Oberflache gelangende Grundeis wie- 
der konſumirt. Große Stücke Eis, die nach einem Froſte im Fluſſe ſchwimmen 
und oft wenig an der Oberfläche treibend angetroffen werden, ſind von den 
Ufern abgeriſſenes Obereis und werden fälſchlich Hrundeis genannt; Grundeis 
hat ſtets eine mehr ſtrahlige Form. — 

Ein hieſiger Induſtrieller legte Ader von dem neulich erwähnten 
Thermophor vor. Eine Anzahl gußeiſerner Röhren bilden einen zufammen« 
E enden Kanal, der durch Einſpritzen Waſſer aufnimmt und dieſes durch 

2 Ben verdampft, und zwar nur jo viel wie zu einer Bewegung des Dampf⸗ 
E nders noͤthig it. Um behufs höherer Erhitzung mehr Oberflache und mehr 

Örper zu bieten, find die Röhren mit Erhöhungen verſehen, die aber nicht hohl 
ſondern maſſiv find. Exploſionen folen unmöglich fein, weil die Röhren inner- 
lich nur einen engen Raum umſchließen, und ſelbſt wenn kein Waſſer hinein 
kommt, hoͤchſtens glähend werden können. Sachverſtändige bezweifeln die Mög- 
lichkeit den Dampfkeſſel durch ſolches Zhermoppor zu befeitigen, und einen 
Dampfmaſchinenbeirieb mit Regelmäßigkeit damit zu bewirken, ohne ein Re- 
ervoir, einen Dampfſammler h mac feen der dann wieder die Beſeitigung 

Erplofionsgefahr illuſoriſch macht. Ferner müßte man chemiſch reinſtes 
Waſſer verdampfen, um die engen Röhren nicht binnen Kurzem zu verſtopfen. 
Auch hält man die Dichtung im nöthigen Maaße für kaum ausführbar da 
das zugeführte Waſſer faſt augenvlicklich in Dampf verwandelt wird. Schließ⸗ 
lich wird bemerkt, daß für die Spannung des Dampfes, die bei mehr oder we 
niger glühenden Röhren Bart differiren muß, gar kein Regulator vorhanden 
ift; man foll zwar nach der Beſchreibung den Dampf bis zu Temperaturen 
von 300 Grad ſpannen oder vielmehr überhitzen können; aber meſſen kann man 
bei alledem die Spannung nicht. dé 

Die fogenannten amerikaniſchen Pumpen, welche bei der engliſchen Erpe- 
dition in Abeſſynien mit Vortheil angewendet worden ſind, ſind mehrſeitig zu 
landwirthſchaftlichen Zwecken empfohlen worden. Ein enges Gasrohr ift un- 
ten zugeſpitzt und bis auf eine gewiſſe Höhe mit feinen Oeffnungen verſehen, 
die dem Waſſer in das Innere des Rohres zu dringen gefatten. Dieſes Gas⸗ 
rohr wird genau ſenkrecht in den Erdboden getrieben, und nöthigenfalls durch 
aufgefegte Röhren verlängert und tiefer eingetrieben. Das Waſſer foll in der 
Art arteſiſcher Brunnen in dem Rohre in die Höhe ſteigen, und wenn es auch 
nicht überläuft, fo foll eine aufgeſetzte Pumpe doch in den meiſten Fallen hin- 
reichen, das Waſſer über die Erdoberfläche zu heben. In Abeſſynien hatte man 
nirgends mit großen Tiefen zu thun, da das Grundwaſſer dort in dem durch ⸗ 
läffigen Boden nur bis auf gewiſſe Tiefen ſinkt. Unter den genannten gün- 

igen Bedingungen kann ſolche Vorrichtung vortheilhaft ſein, da ſie das koſt⸗ 
pielige Brunnengraben erſpart und jederzeit mit Leichtigkeit wieder herausge 
nommen werden Le 

In der Gewerbevorſchule haben die bisherigen Erfolge und der wohl 
angelegte und beſetzte Lehrplan bereits eine ſo bedeutende nachträgliche Zu⸗ 
rer, der Schülerzahl bewirkt, daß eine Vergrößerung des Lehrlokals durch 
Hinwegnahme einer Mauer nothwendig geworden ift und ein zweites Zimmer 


hinzugemiethet werden mußte. 

Schwurgerichtsverhandlung vom 24. d. Mts. (Schluß.) 
In der heutigen Verhandlung bekannten ſich beide Angeklagte für nicht 
ſchuldig. Die Marianna Kowalewska gab zwar zu, den Namen „Jan Kowa. 


lewski“ unter den Wechſel geſchrieben zu haben, behauptete aber, daß Waſzyn⸗ 


` att fie dazu beredet und ihr insbeſondere auch die Stelle angegeben hätte, wo 


fie ſchreiben müßte. Waſzynski ſtellte dies ganz entſchieden in Abrede. 


Die Kowalewska blieb auch heute dabei, daß Jan Kowalewski ihr 1200 

Thlr. ſchulde; ihre Mutter habe es ihr noch ausdrücklich geſagt. Das ge⸗ 

fälſchte Schriftſtück oder vielmehr das Original zu demſelben wollte ſie von 
einem ihr unbekannten Mann auf der Reiſe nach Poſen erhalten haben. 

In Betreff des Schriftſtückes iſt Folgendes ermittelt worden: 

Unmittelbar bevor die Angeklagte Kowalewska in die Gegend von Nekla 
kam, hatte ſie ſich mehrere Tage hier in Poſen bei den Arbeiter Handke ſchen 
Eheleuten aufgehalten und denſelben erzählt, daß fie von ihrem Dukel, dem 
Wirth Johann Kowalewski zu Kokoſzyn 1200 Thlr. Erbegelder zu fordern 
d Bei diefer Gelegenheit zeigte fie ihnen ein darüber lautendes Shrift- 

üd vor und theilte ihnen mit, daß der Polizeikommiſſarius ihr gejagt hätte, 
fie könne daſſelbe auf einen Stempelbogen abſchreiben und es alsdann als 
Wechſel benugen. Um dies zu bewerkſtelligen, wurde ein Schreiber herbeige⸗ 
(OS welcher auf einen Stempelbogen von 5 Sgr. den in Rede ſtehenden Wech⸗ 
elkontext ſchrieb und darunter drei Kreuze nebſt den Worten: „gez. Jan Ko- 
walewski“ ſetzte. 

Mit dieſem Wechſel begab ſich die Angeklagte in die Stadt, um ihn zu ver- 
kaufen kehrte jedoch unverrichteter Sache wieder zurück und erzählte, man habe 
ihr gefagt, es fei ein zu geringer Stempel verwendet und ein folder. von 20 Sgr. 
nötbig. 7 — wurde ein höherer Stempelbogen gekauft, ein anderer herbei. 
eholter Schreiber Namens Turecki, welcher jedoch inzwiſchen verſtorben ift, 
chrieb einen zweiten Wechſel von 1200 Thlr. darauf, bemerkte aber, daß er niht 
unterſchreiben werde, weil Gefängnißſtrafe darauf ſtehe. Ueber den Verbleib 
dieſes zweiten Wechſels, ſowie des als Grundlage dienenden Schriftſtücks ift 
Nichts ermittelt worden. 

Durch die Beweisaufnahme, wie ſie heute vor den Geſchwornen ſtattfand, 
wurden faſt alle Angaben der Kowalewska, ſoweit ſie von den Behauptungen 
der Anklage abweichen, als unwahr dargethan. Insbeſondere bekundete der 
Wirth Jan Kowalewski, daß ihre ſämmtlichen auf ihn bezüglichen Angaben er- 
funden ſeien, daß er ſie bis heute überhaupt noch gar nicht Sie, 

Die Geſchworenen erachteten fie denn auch des ihr zur Laſt gelegten Ver⸗ 
brechens für ſchuldig, bewilligten ihr jedoch mildernde Umſtände, und verur- 
theilte fie demgemäß der Gerichtshof zu zwei Jahren Gefängniß und fünfzig 
Thaler Geldbuße, event. noch 1 Monat Gefängniß. 

Von der Schuld des Waſzynski, gegen den eigentlich nur die Bezüchtigung 
der Kowalewska vorlag, konnten ſich die Geſchworenen nicht überzeugen. Sie 
verneinten deshalb die in Betreff feiner ihnen vorgelegte Frage, in Folge deffen 
ſeine Freiſprechung erfolgte. 

— [Konzert in der Loge] Das zum Beſten eines Fonds 
für die Bekleidung armer Kinder in der Weihnachtszeit im 
Logenſaale geſtern veranftaltete Konzert eröffnete der allgemeine Männerge- 
ſangverein unter der Leitung des k. Muſik⸗Direktors Herrn Vogt mit dem 
Chor: „Schon die Abendglocken klangen“, aus dem „Nachtlager von Gra- 
nada“, dem dann zwei mit großem Beifall aufgenommene, von Fräulein 
Schönfeld vorgetragene Lieder folgten. Herr Egli ſang den „Wanderer“ 
von Schubert und darauf mit Fräulein Schönfeld ein Duett aus den „Huge⸗ 
notten.“ Den zweiten Theil des Programms bildete das anſprechende Zonge, 
mälde: „Die Philiſter und Studenten“ von Otto mit einer vom r. 
Wentzel geſprochenen Deklamation. Das Konzert, außerordentlich zahlreich 
beſucht, dürfte den Zuhörern einen genußreichen Abend, der Kaſſe für den ange⸗ 
führten wohlthätigen Zweckaber. einegrecht beträchtliche Einnahme verſchafft haben. 

— Die polniſche Fraktion des Abgeordnetenhauſes hat der 
Wittwe des Dr. Metzig in Liſſa ein warmes Troſtſchreiben zu⸗ 
gehen laſſen. 

1 Adelnauer Kreis, 28- November. [Berichtigung. — Zreib- 
ja — In Nr. 266 Ihrer Schalen Zeitung referirte ich, Gas der Wirth 
in Sieroſzewice, welcher eines Sonntags einen jungen Kavalier, als derſelbe 
ſeiner Ehefrau den Hof machte, durch mehrere Meſſerſtiche derartig verwundete, 
daß der Rival kurze Zeit darauf ſtarb, ſich am Mittwoch darauf erhängt haben 
follte. Das Letztere beftätigt fih jedoch nicht und geſtatten Sie mir, die Mit- 
theilung dahin zu berichtigen, daß der wegen 1 toͤdtlichem 
Erfolge in Anklageſtand Verſetzte, der Tagelöhner Thomas Roſtelewski aus 
Sieroſzewiee ift, welcher flüchtig geworden und durch das ap en Kreisgericht 
in Oſtrowo ſteckbrieflich verfolgt wird. — Das Dominium R. hat vorgeftern 
auf der Feldmark Sz. und B. eine Treibjagd veranſtaltet, bei welcher ca. 200 
Hafen und eine Menge Rebhühner, auch einige Füchſe erlegt wurden; 9 Hafen 
allein wurden von Treibern mit Stöcken erſchlagen. Das heutige Treiben auf 
den Feldmarken R. und D. hat eine faſt gleiche Anzahl Wi ergeben. 


Redaktions Korreſpondenz. 

Herrn 8. in Kobylin. Sie mögen von Ihrem lokalen Standpunkte aus 
Recht haben. Aber die Zeitung iſt nicht in der Lage, den von ihnen betonten 
Gegenſatz zu vertreten, da fie ihrem Princip untreu werden würde. 


—— —ͤ — — 0ͤö—ů— 


Wie das Publikum die Wirkungen von 
echten Fabrikaten anerkennt und ihre 
Nachahmungen verwirft. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1. 

Innsbruck, 24. Oetober 1868. In einer hief- 
gen Materialienhandlung werden Ihre eg ae 
zum Verkauf augekündigt. Da ich auf der Ehokolade 
den Namen „Johann Hoff“ vermiſſe, und dies 
als das Zeichen der Echtheit Ihrer Malzfabrikate bes 
zeichnet iſt, ſo erſuche ich Sie, um ſicher zu gehen, mir 
3 Pfund Malz - Gefundheits - Chofolade zu fenden. 
Rudolph Willam, K. K. Poſtofftzial. 

Fiume, 13. Oetober 1868. Ich erſuche um recht 
baldige Ueberſendung von 12 Flaſchen Malz⸗Extrakt. 
Baron Veltheim, Hauptmann im 31. Infant.⸗Regiment. 

Deutſchleuten, 24. Oetober 1868. Nachdem Ihre 
legte Sendung Malz⸗Extrakt bei meiner Frau ſehr gut 
anſchlägt, fo wollen Sie eine neue Sendung an mich per Gil- 
gut gelangen laffen. Carl Dostal, Verwalter. 

Smogoſzew, 12. Oetober 1868. Ich erſuche Sie, 
mir wieder von Ihrem heilſamen Malzextrakt zu fenden. Med- 
wig Gräfin von Myeielska. 

Trebatſch, 12. Oetober 1868. Die wohlthätige 
Wirkung Ihres weltberühmten Malzextrakt⸗Geſund⸗ 
heitsbiers hat ſich bei meiner Tochter "em glänzend 
bewährt. Hübler, Bürgermeifter a. D. 

Die Niederlagen befinden ſich: in Poſen General ⸗Depot und 
Haupt⸗Niederlage bei Gebr. Plessner, Markt 9]., Nieder- 
lage bei Jè. Veugebauer, Wilhelmsplatz 10.; in Worte 
growitz Herr WR. Wohlgemuin; in Reutomysi 
Hr. Ernst Tepper; A. Jaeger, Konditor in Gräßz 
in Kurnit Herr F. I. Krause. 


„Es ſcheint nachgerade als ob von gewiſſer Seite alle ſogenannten Ge- 
heimmittel Gel Zielſcheibe einer neidigen Kritik geworden ſeien. — Alles wird 
von dieſer Seite in denſelben Tiegel geworfen und alles, ohne zu prüfen oder 
zu unterſuchen, als Schwindel erklärt. Die ehrbarſten, achtungswertheſten 
Perſönlichkeiten, ſowohl Aerzte als Laien, welche in Anerkennung oder aus 
Dankbarkeit ihr Lob öffentlich ausſprechen, werden als beſtochene Söldlinge 
bezeichnet, — kurz man ſcheut oft ſich nicht, ſelbſt das Gute zu verdammen und 
mit der Wahrheit auf eine empörende Art und Weiſe umzuſpringen. — Genau 
dieſes Schickſal widerfährt der vielberühmten Unterleibsbruchſalbe des 
5 Gottlieb Sturzenegger in Heriſau, Kt. Appenzell Schweiz, ungeachtet 

ieſem Erfinder Tauſende von Zeugniſſen aus allen und jeden Ständen über 
deren vorzügliche Wirkſamkeit zur Verfügung ſtehen. 

Es i Freilich wahr, daß auf dem Gebiete derartiger Mittel das Empfeh- 
lenswerthe vom Geringen oft ſchwer zu unterſcheiden iſt — Wir nehmen indeß 
keinen Anſtand, beim ſo häufigen Vorkommen von Unterleibsbrüchen, die be⸗ 
kanntlich oft einen ſehr ſchmerzvollen und gefährlichen Charakter annehmen, 
dieſes vortreffliche, total unſchädliche Mittel allen Bruchleidenden wärm- 
ſtens zu empfehlen. — Diefe Salbe kann in Töpfen zu 1 Thlr. 20 Sgr. ſowohl 
beim Erfinder direct als bei den bekannten Niederlagen bezogen werden.“ 

AE KEE ed ele ee EE EEN, 


„Die ganze Haltung 
des Kalenders (Lahrer Hinkender Bote) iſt eine edle und freiſinnige 
und dazu maßvolle und in jedem braven Hauſe und Herzen einen wohlthuen⸗ 
den Eindruck zurücklaſſend, wie der iſt, den wir empfinden, wenn wir ſo 
glucklich waren, eine Stunde mit einem Biedermanne von echtem Schrot 
und Korn zugebracht zu haben.“ (Heidelb. Zeitung.) 


Haupt- Agentur: JOS. Jolowioz in Foren. 


Stadttheater. 

Montag, 30. November. Zum erſten Male: Spillike in Paris. Poſſe 
mit Geſang in 3 Aufzügen und einem Vorſpiel von Jakobſon. Muſik 
von Michaelis. 

Die Idee zu dieſer Poſſe verdankt Jakobſon dem Verfaſſer der „Adelalde“ 
und ift „Spillite“ in feiner jetzigen Geſtalt als eine Ueberarbeitung einer bet 
Gelegenheit der letzten Pariſer Ausſtellung erſchienenen Poſſe zu betrachten, 
welche die nur auf das Jahr 1867 zugeſchnittenen Impromptu's in ein dauern- 
des Gewand kleidete. Die Anforderungen, die wir an eine „Poſſe“ ftellen, be- 
ſtehen weniger in der konſequenten Durchführung eines Grundgedankens und 
der organiſch verknüpften Aufeinanderfolge der einzelnen Scenen: eine bunte 
Auswahl komiſcher Figuren, hin und wieder ein zeitgemäßes Kuplet à la Offen- 
bach in Muſik geſetzt, dazu eine Fülle von ſchlagenden Bonmots untermiſcht 
mit Redensarten von ebenſo derb volksthümlicher als moraliſch zweifelhafter 
Färbung, das find die Elemente, welche, gehoben durch eine glänzende Ausſtat⸗ 
tung, der erhabenſten Tragödie, dem feinſtangelegten Luſtſpiel empfind⸗ 
liche Konkurrenz zu machen vermögen. Grade von „Spilleke in Paris“ glau- 
ben wir das Leßtere fürchten zu müffen, da er unter den ähnlichen Erzeugniſſen 
der letzten Jahre die ſoeben angedeuteten Anforderungen im höchſten Grade er- 
füllt und ſchon bei dem erſten Male aufs Angemeſſenſte an unſerer Bühne dar⸗ 
geſtellt wurde, ſo daß wir dieſer Poſſe ein weitgehendes Prognoſtikon zu ſtellen 
wagen. 


Inferate und Pörſen⸗Rachrichten. 
Beachtenswert 


D 
Syphilis und Schleimflüſſe der th. 


Monats⸗Ueberſicht 


Przeglad miesieczny 
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Hr. Eckert führte uns in der Titelrolle den breitſpurigen Spreeathener 
als untreuen Gatten, renommiſtiſchen Reiſenden und endlichen Bezirks vorſteher 
in der Stadt der Intelligenz recht gelungen vor; er verftand es krefflich, den 
zahlreichen Kalauern einen Anſtrich von Trockenheit zu geben, die ger de für 
den Berliner charakteriſtiſch iſt. Sein Obergeſelle Brutus Stürmer (Herr 
Boch) war gleich gut als Liebhaber, wie als Krakehler; wem wäre wohl in 
der Metropole des neuen Bundes ſolch ein politiſcher Dunkelmann mit italie⸗ 
niſchem Anſtrich noch nicht auf einer Reiſe durch die „Kaffeeklappen“ der Kö⸗ 
nigs⸗ oder Frankfurterſtraße begegnet? Auch die mehrfachen Geftalten, unter 
denen Hr. Rhode als Schauſpieler auftrat, entbehrten nicht der Naturwahr⸗ 
heit, indeß der Handlungsreiſende Kuphal des Herrn Fliegner ſehr viel zu 
wünſchen übrig ließ; vor allem rathen wir dem jungen State, etwas weni⸗ 
ger Beweglichkeit in den Extremitäten zu entwickeln, indem der Zuſchauer doch 
einmal glauben könnte, bei ihm einen verhängnißvollen Draht vom Kopfe an 
aufwärts zu erblicken. 

Frl. Härting als Dienſtmädchen Spillekes war außerordentlich gut dis- 
ponirt und wußte alle die intereſſanten Nuancen anzubringen, welche der Ber⸗ 
linerin eigen find; die Kuplets zeichneten ſich durch einen trefflichen muſikali⸗ 
ſchen Vortrag, die Toilette durch feine Berechnung vortheilhaft aus; den letzte⸗ 
ren Vorzug können wir dem fragmentariſchen Röckchen des Frl. Gned (Foli 
chonette) nur theilweiſe zugeſtehen. Frau Egli als Leokadia, Spilleke's Gat- 
tin, hatte ſowohl eine „Leber“, als auch hing fie an ihrem „Hujo“, deffen fie in 
| jeder Beziehung würdig erſchien. Die Befegung der übrigen Nebenrollen war 
gleich angemeſſen, fo daß der zahlreiche und intenfive Applaus des Publikums 
durchaus gerechtfertigt erſchien. 


Angekommene Fremde 
vom 1. Dezember. 
MYLIU HOTEL DE DRESDE. 
| Wycza, v. Ludendorf aus Krufzewnia und Krauſe aus Schrodka, die 
Kaufleute Blumenthal, Mautner, Frey, Stern und Dähne aus Ber- 


Die Rittergutsbeſitzer v. Lehmann aus 


| 


HOTEL DE PARIS. Gutspächter Boplinsti aus Radziejewo: 


lin, Schneider aus Magdeburg und Lange aus Has Stadtrat 
Baſſenge aus Nordhaufen, Ober lan desgerichtsrath Sei aus 
Gärtner Ledoux aus Frankreich. d 

BOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer Burghardt aus Gortatowo, Hill 
brandt aus Trzielino und der. Sr. nebſt Frau aus Samoczyn, 
ger eg | aus Wreſchen, Ober- Steuerkontrolleur Dolega aus Won 
growitz, Kommiſſarius Rankowicz aus Pleſchen. E 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Schröder aus Celle, Biegenfped) 
aus Leipzig, Mommer aus Köln, Kraag und Leipziger aus Bel in, 
Gasmann aus Dresden und Böfe nebſt Frau aus Birte, Brennerel 
Inſpektor Koch aus Sendzin, Rentier Weigert aus Warſchau. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſizer Baron v. Eſtorff 
Frau aus Piatkowo v. Czarneckt aus Gogolewo, v. Drwesti 
Gneſen, v. Morawski nebſt am., Landrath v. Richthofen aus wi 
mysl, Bau-Unternehmer Janſen aus Pudewitz, die Juweliere B. Gut | 
tentag und E. Guttentag aus Breslau, die Kaufleute Rieß aus B | 
lau, Horwitz aus Berlin und Ebmeyer aus Bielefeld. KK 

OZHMIG’8 HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbefiger v. Rutkowski aus 
Podleſie, v. Wilkonski aus Grabowo, v. Skrzydlewski aus Ocieſin 
v. Varanewski aus Roznowo, die Fabrikanten Moll und Kuh lle aus 

F Sommerfeld. 

OHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Waſzkowski aus Libna, v. yr 
ski aus Zborowko und v. 1 Paſzczykowo, Ewe? 
Bandtke aus Poſen, Agronom Slubicki aus Trzebowice, Ritter gutsbe · 
figer Genge aus Wegierki, Landwirth Chodkiewiez aus Chelmno. \ 

BERNSTEIN S HOTEL. Eigenthümer un nebft Frau aus Osno, die Kauf- 
leute Rothmann aus Schokken, Wittkowski aus Wreſchen, Mendelſoht 
aus ER und 828 aus Breslau. A 

KRUG'S HOTEL. Steuerauffeher Lindner nebft Jam. aus Lenzen, die 
leute Röhr aus Lang⸗Guhlau und Springer aus Ottendorf. gloge: 


8 
aus 
1 


von Buttlar gehörige, in der Stadt Poſen 
und deren Vorſtadt St. Martin unter Nr. 


er Provinzial⸗Aktienban roß⸗ anku owincyalnego 1353. belegene Grundfüd, abgeſchätzt au 
d vinzial⸗Aktienbank des G Bank rowincyal ne n 9 5 r: 1 
gek? 11,839 Thlr. gr. 3 Pf., zufolge der, nebſtſ werden geheilt dur 
herzogthums Poſen. W. X. Poznańskiego. arira in der EAIA einzufehen» ER ei Dr. Birchhoffer 
an Activa. out, 387.630. Pienigdz bit Activa. 337.690 Tal] ben Tage. ſoll in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 
eprägtes Ge ö 8 n al. - FI OT 
Noten der Preußiſchen Bank und i Bac pre í bilety ks ` am ll. Ka 1869, Privat⸗ Eutbindungshaus, 
Kaſſen⸗Anweiſungen : TBAO.| ere d wi E 11 ihr, den. konzeſſionirt mit Garantie der Diskretion, fre- 
N E mu, KA = 1,246,660.|Weksle . » .» 2... .1,246,640 - fan ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. Ae e Nuhr 
Lombard⸗Beſtände 534,230. Remanenta Lombardu 230 Gläubiger, welche wegen einer aus dem "Berfin A Stankfu rterſtr 30. Pr. Vocke 
Grundſtück und diverſe Forde⸗ Kamienica i rozmaite pre- Hythekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung. nz gr. 8 5 ` 
ec EE CH 98,010 - fibre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen Oeffentliehe Dankſagung. 
Passiva. Passiva. haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zuf Mein zwölfjähriger Sohn Leopold hatte 
Noten im Umlauf. . Thlr. 993,310. Noty w biegu bedace . 993,310 Tal.] melden. —— das Unglück, ſich mit fiedend heißem Waſſer den 
Forderungen von Korreſpon⸗ Pretensye od Korrespon- Dom. Borek verpachtet einen Gaſthof, hart] Unterleib, die Geſchlechtstheile und die Füße der⸗ 
ECC BORD e e ER 9,630 - Jan der Chauſſee, am 13. Dezember d. J. maßen zu verbrühen, daß ich an feine baldige 
TO eng mit zwei 10.600 eech ta Ze deze proceni 10 600 Bedingung beim Dom. + Rentmeifter. Geneſung umſomehr zweifelte, weil am anderen 
monatlicher Kündigung „600. | z 2miesieczuem wypowiedzen. A oke e a DEE A le in hitziges Fieber einftellte. 
Poſen, den 30. Se 1868, Poznan, dnia 30. Listopada 1868. In frequentem Stadttheile Poſens wird 2 dé KA Ce besen ſowie den 
Die Direktion. Dyrekeya. ein Cigarrengeſchäft zu kaufen geſucht.ſ raktiſc angewandten Witten des Arztes dern ze yy 
Hill. | Hill „ lee unter Dr. Kuypinsti von hier, habe ich die un. we fu AC von erfiherungs- Anträgen 
—— III. H. in der Exped. d. Ztg. bis zum glaublich ſchnelle und fehlerloſe Herſtellung die Haupt» Agentur i 
Bekanntmachung. ekanntmachung. ie meines Kindes zuzuſchreiben, und fage ihm pt- Agentur in Poſen 
ch H B ch 8 10. Dezember niebele: n. hiermit öffentlich dafür den wärmſten Dank. Herrmann Fromm, gr. Ritteri omm, gr. Ritterfir.7. 


Bei der heute ftattgehabten Berloofung der 
5% Stadt-Obligationen für die hiefigen Waſſer⸗ 
werke ſind folgende Nummern gezogen worden: 

Litt. B. Nr. 33. 99. 477. à 100 Thlr. 


Die Küchen, Lagerſtroh⸗, Lumpen⸗ und 
Knochen -⸗Abfälle der hieſigen Kranken-, Irren-, 
Bewahr- und Waifen-Anftalt, ſowie des Hoſpi⸗ 
tals ſollen auf ein Jahr vom 1. Januar k. J. 


Penſionat für Damen höherer Stände 
Berlin, Kronen. D | Treppe. ____ 
Heilung von Syphilis, Schwächezuſtänden 


Möge Gott den Herrn Dr. Kuypinski 
noch lange zum Wohle der leidenden Menſchheit 
erhalten! 


Reſterleinen! 


Die ſo beliebten Reſterleinen von 3½ Thlr. 
das Stück an, ſind wieder ein zetroffen be 


Litt. A. Nr. 11. 124. 232 419. 510. 686. ab, meiftbietend ausgethan werden. und Hautkrankheiten. Zertow, im November 1868. 3 
- 779. 1008. 1127. 1172. 1297. 1333 8 baben mit einen Kicitalions-ermin|.__ Dr. Holeman, gr. Gerberfr. 2. De _ Adolph Aronheim. omon B 

1459. 1491. à 40 Thlr. auf den 11. December d. JS., Vormit⸗] Für Unterleibsleiden, Geſchlechtskrankheiten ꝛc. Dankſagung. 
Den Beſitzern der vorſtehend bezeichnetenftags 11 Uhr auf dem Rathhauſe anberaumt.] Dr. Eduard Meyer in Berlin, Dem Herrn Dr. Send, welcher meine Markt 89 g 


E Kronenſtr. 17. grau bei ihrer Entbindung und 7 Wochen vor-| Durch vortheilhafte Einfäufe bin 
Schwäche, Frauenkrankheiten jeder Art, Weiß⸗ 


her behandelt hat und fie mit dem Leben glück- Stand gefegt, die beften Leinen⸗ ën j 
fluß, Syphilis, auch ganz . pane, heilt m kt? e A das ee war, Waaren zu febr billigen Preiſen zu verkaufen, 
beſtimmt der homdopathiſche Spectalarztifage ich hiermit meinen herzlichſten Dank. W e 

S. W. Scherek, 


Giersdorff, Kochſtr. Nr. 46. II. Berlin,, Poſen, den 29. November 1868. 
von 8—½ 12 und von 3—16 Uhr. Auch briefl. Samuel Marguliner Waſſerſir 7., im Edladen, 


Stadtobligationen kündigen wir diefelben mit 
dem Bemerken, daß deren Valuta nach dem 1. 
Januar k. 3. in unſerer Kämmereikaſſe in Em- 
pfang genommen werden kann. 
Von den früher gelooſten Obligationen werden 
E Nummern und zwar: 
itt. B. Nr. 233. 245. 466. 475. à 100 Thlr. 
Litt. A. Nr. 1339. über 40 Thlr. 


wiederholt aufgerufen mit den 
Bemerken, daß die Valuta für diefe Obligatio. 
nen ſeit deren Amortiſation auf Gefahr des Em- 
pfangsberechtigten und unverzinſet im 


Depofitum liegt. 
Poſen, den 8. Juli 1868. 


Der Magiſtrat. 


Poſen, den 26. November 1868. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Bei der heute von der II. Abtheilung vorge- 
nommenen Wahl eines Stadtverordneten iſt 
Herr Konfiftortal» Rendant Janowicz 
zum Stadtverordneten auf zwei Jahre gewählt 
worden. Poſen, den 30. November 1868. 


Der Magiſtrat. 


Vothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Poſen, 
Abtheilung für Civil⸗Prozeßſachen. 
Poſen, den 22. Oktober 1868. 

Das dem Kaufmann Baron Alexander 


Einem geehrten Publikum widme hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein Tuch⸗ und Garde⸗ 
roben-Geſehäft von Friedrichsſtraße 13. nach Markt 77., vis-à-vis der Hauptwache, 
verlegt habe. — Mein Lager in Herren- und Kindergarderoben- Artikeln ift auf's Reichhaltige aſſor⸗ 
tirt und werden Beſtellungen zur Anfertigung aller Kleidungsſtücke aufs Prompteſte und zu billigen Preiſen 
effektuirt. 


„ofen, den 1. Dezember 1868. 


Markt 77. E. Baer. Markt 77. 


Prämien-Anlehen 
„Zehn Millionen Thalern nominal, | 


eingetheilt in 500,000 Antheilscheine à Zwanzig Thaler Courant, — Fünf und Dreissig Gulden Suddeutscher Währung. 
(10,000 Serien & 50 Stück.) 


D. Herzoglich Braunschweig-Lüneburgische Regierung emittirt mit Genehmigung der Landstände zum Behuf der Fundirnng älterer Eisenbahn-Anlehen und Erweiterung des Braun- 
sehweigischen Staats-Eisenbahn-Netzes eine Anleihe von Zehn Millionen Thalern Nominal, welche in 500,000 Antheilscheine à 20 Thaler (35 Gulden südd. W.) zerfällt und in 
10,000 Serien & 50 Antheilscheine eingetheilt ist. d 

Die Zurückzahlung dieses von der BANK FÜR HANDEL & INDUSTRIE übernommenen Anlehens erfolgt auf dem Wege der Verloosung innerhalb 56 Jahren nach Massgabe 
des unten abgedruckten Tilgungsplans und der nachfolgenden näheren Bedingungen. 

Im ersten Jahre (1869) finden die Serienziehungen am 1. Mai, I. Juli, I. September und 1. November, 
31. October und 31. December Statt. 

In den folgenden Jahren, welche vier Jahresziehungen aufweisen (1870—1878, 1895—1924), werden die Serien am J. Februar, I. Mai, I. August und 1, November, die Nummern 
am 31. März, 30. Juni, 30. September und 31. December gezogen. S 

In den Jahren mit drei Ziehungen (1879—1894) werden die Serien am J. März, I. Juli und J. November, die Nummern am 30. April, 31. August und 31. December gezogen. 

Sa Krane Ziehungen finden bei Herzoglichem Finanzcollegium in Braunschweig Statt und wird das Ergebniss der Ziehungen in Hamburger, Berliner und Frankfurter Blättern 

veröffentlicht. 

Die Auszahlung der gezogenen Loose findet drei Monate nach der Nummernziehung bei der Herzoglichen Hauptfinanzcasse in Braunschweig und bei der FILIALE der BANK 
2 8 N E in Frankfurt a. I., sowie in Berlin und an denjenigen weiteren Plätzen, welche das Herzogliche Finanzcollegium demnächst noch nach seinem Ermessen 
estimmen wird, Statt. 3 


die entsprechenden Nummernziehungen am 30. Juni, 31. August, 


(Bortfegung in der Beilage.) 


282. Mittwoch, Beilage zur Poſener Zeitung. 2 Dezember 1868. 


N 


Von obigen 500, 000 DEI EENG sind 150,000 Stück bereits fest placirt; die restlichen 
350,000 Antheilscheine — Sieben. Millionen Thalern Nominal 


öffentlichen Subscription 


Mittwoch den 2. und Donnerstag den 3. December L J., von 9—3 Uhr 


in Darmstadt bei unserer Casse 

N) in Frankfurt a. M. bei unserer Filiale, 

0 sowie an denjenigen Plätzen und Stellen, welche in den betreffenden Blättern bekannt gegeben werden, insbesondere 

| in Berlin bei den Herren Cohn Zei ze së: Co. in Breslau bei dem Schtesischen Bankverein 
au 


werden hiermit zur 


aufgelegt; dieselbe ist anberaumt auf 


und bei Herrn AR, C. P und den Herren Lei er dë Richter, 
in Cöln bei dem A. Schaffhausen schen Bankverein in Cassel bei Herrn Louis Li ei er, 
| und den Herren Sot, Oppenheim jr. fe Co., in Stettin bei Herrn S. Abel 
7 in Magdeburg bei den Herren 83 Roch & Alenfeld. 
í Der Subscriptionspreis ist auf 5 
Thaler 18% Pr. Cour. 

| Dr jeden Antheilschein festgesetzt. 
| Bei der Zeichnung ist eine Caution von 10 pCt. des gezeichneten Nominalbetrages in baar oder Werthpapieren zu erlegen. 

Bei etwaiger Ueberzeichnung findet eine verhältnissmässige Reduction sämmtlicher Zeichnungen statt. 

Die zugetheilten Beträge sind in Interims-Certifiaten A 5, 10, 25, 50 und 100 Stück Antheilscheine am 17. December 1. J. gegen Vollzahlung des Subseriptionspreises zu be- 

ziehen. Die Caution wird hierbei, ohne Zinsen für die Baarcautionen, zurückverzütet, 


Die definitiven Stücke werden nach Erscheinen und jedenfalls vor der ersten Serienziehung nach vorheriger Anmeldung bei den Zeichnungsstellen gegen die Interimscertificate 
kostenfrei umgetauscht, worüber s. Z. nähere Bestimmungen erfolgen werden. 


Darmstadt, im November 1868. Bank für H andel & Industrie. 
Mit Bezug auf obige Bekanntmachung zeigen wir ergebenst an, dass wir zur Entgegennahme von Subscriptionen auf die Herzoglich Braunschweigische 


Prämien-Anleihe zum Course von 
Thaler 187% Pr. Cour. pro Stück 
1 Mittwoch den 2. und Donnerstag den 3. December von 9 — 3 Uhr 
auftragt sine 


Posen, den 24. November 1868. Hirschfeld. & Wolff. 
Tilgungsplan. 


Uebungen in den Jahren 1875—1878. 
1. jährl. Ziehung. | 2. jährl. Ziehung. 


Liehungen in den Jahren 1869—1874. 


1, jährl. Ziehung. | 2. jährl. Ziehung. 


Aue in den TER 1889— 1894. 


_Tiehungen in den Jahren 1879—1888. 
I. jährl, Ziehung. | 2. jabri. Ziehung. Recapitulation. 


I. jährl. Ziehung. | 2. jährl. Ziehung. 


Anzahl | Betrag | Total Anzahl Betrag | Total Anzahl | Betrag Total Anzahl | eng Total Anzahl EA Total — | Betrag | Total [Anzahl We Total Anzahl | Betrag | Total : 
— Thir. | in Thlr. in Thir. hir, | in Thlr. Thir. in Thlr. in This. in Thlr. iin Thir. | in Thlr. J. Thlr. in Tulr. ip Thlr. | in Thir. in Mi in Thlr. [ Betrag der Total 
1 180000) 80000 1 20000 20000| 1 180000) 80000| 1 16000 16000] 150000 50000 30000] 80000 800 50000 50000 1 30000 30000 3 be) e 
5000| 1 5000 1 | 5000 5000 1 4000 4000 4000| 1 2400 2400 3 EEE fe 
2400 2400 24000 1 2500 2500 | 2000 2000| 1 | 2000| 2000 — 
1000 1000 10000 1 1200 1200 1000| 10000 1 1000) 10001869 9500 400000 
100 100 1100| 10 100 1000 100 1000). 10 100 100011870 9500| 400000 
50 0 25| 250 6 60 aal 6 80) o 6 8 4801871 
700800 400 202 22 74250) 1780 23 40940] 2730 | 0 62790 1730 |. 8 4452 26% 24 6512 a500). -400000 
Stück. 100000) 450 | Stück. 1000001 2100 Be, 100000) 1800 ` Sek, 100000 2750 d Stück. | 100000) 1750 ` Stück. 100000 2650 | Stück, 100000), 375 pre 400000 
o d ieh ang. f 8 i- KE = < - cln DH v 1I1874 500 oe 
ER in Tus. ege 4 d Leg i R 1112 Kg te R d — In Thlr. In Tbl. 1970 a 10 eme 
140000 40000 ~ 5 100 20000 1 40000 4000001 1 16000 10000 ` 20000 129000 0.20000 eg sch 20 
1 6000 60001 1 5000 5000| 1 5000 5000 1 5000 5000 1 3600 1 2400, 2400 e re 
1 1000 1| 600 1 1000| 1000 2600 12 1 700 700 
2 100 10 100 100 1100 10 100 10 100 1000 1880 7700| 300165 
24 25 70 44 2 24 20 5 50 5 5 2) 145 1881 7700 3000165 
2200 21| 46200 3380 21| 70980 2200 22 48400 3375 22 74250 3130] 23 71990 3080 24 73920 188 154 7700| 300165 
2250 | Stück. 100000 3400 | Stück. | 100000] 2250 | Stück. 100000] 3400 | Stück. | 99990 3150 | Stück. | 100165 "3100 | Stück.! 100165 188 7700| 300165 
Ziehungen in den Jahren 1895 & 1896. | Ziehungen in den Jahren 1897—1900. | Ziehungen in den Jahren 1901—1908. | Ziehungen in den Jahren 1909—1916. = Ä a 20 
1. jährl. Ziehung. | 2. jührl. Ziehung. I. jührl. Ziehung. ] 2. jährl. Ziehun; Ziehung, | 1. jährl. Ziehung. | 2. jährl. Ziehung. | I. jährl. Ziehung. | 2. jährl. Ziehung. 1885 Tool 300165 
an erg | ee Bee Zei fanan] Bei aut pel Sg! Sei e Bias | Do a) Betrag | it eent Beag | Tea jansaı| Boag | Zi el mm | 7700) 30016 
00000 155000 ol T | 15000715000) 1. 6000060000 — 4.45000 15000 60000 60000 113000 15000 fl 855 . 
1 5000 50000 1 3600 1 3000 % 30000 1 3000 30000 1 4500 4500 ac, 000, 3000 1890 7500 8 
1 3200 3200| 1 2100 1 2000 2000 1 2500 2500 3000 3000 2000 2000891 aal oe 
1 1200 1200| 1 | 1200 LL 500) au 1 1000 10001 1 900 900 03 So ie 
1 5 50 5 190 25 3 170 420 10 | 100 e 10 36011893 7500 300165 
42720] 3430 82320] 1430 25 35750] 3130 | 29 78250] 133 26 34580 3030 26 78780 1130 28 ao 280 2 79240189 7500| 300165 
1800 | Stück. | 101500] 3450 | Stück. | 101500) 1450 | Stück. | 1015008 31502 SE 10 Stück. 101500) 3050 | Stück, ` 101500] 1150 Stück. | 1015001 2850 | Stück, 1015001898 118000 406580 
8. jährl. Ziehung. |_4. 2 Ziehung. | 3. jährl. Ziehung. . jährl. Ziehung. | 3. jährl. Ziehung. | 4. jährl. Ziehung. sat Ken 406580 
e — nn mn nn 7 0 
Ansat [mer | e (ans e e e Ming | aata Se Bone] Zi GC mse | Ba Ze A JE Jananta Beag e Jan Ze | Toa: Jiso 211 ae vs 
T | 20000) 20000 1.) 12000; 12000] 12500025000 1 15000 15000 1 30000 30000) 1 127000 27000 1 |15000;.15000/189% 10550 406580 
3600| 1 8200|- 2900 1 3000 200 1 1000 1 | 2000 2000 3600 36000 1 3000|. 300011900 10550] 406580 
20000 1 2000 2000 1 2000 2 1 | 2100 1 2500 2500 1 2000 200051901 10000] 406580 
8000 1 1200 1200 1 700 1250 1 1800 1800 1 1600 1600]190 406580 
1000 10 1000 10000 10 100 100 10 ) 100 1000| 10 100 406580 
1800 6 69 ao 6 50% 30 j 0 6 5 0| 655005530 4 406580 
Se 73920] 3430 24| 82320 2780 2 69500 3130) 2 78250 2530 SCH 65780] 3030 2 78780] 2330 | 2 65240] 2830 406580 
3100 | Stück, | 101500) 3450 | Stück. | 102080] 3800 "eet 1015001 3150 | Stück. 1020802550. Stück. 1015001 3050. Stück, 1020800 2350 | Stück. 1015001 2850. Stück, 1020801900 406580 
Liehungen in in den Jahren 1917—1921]. lichungen in SCH Jahre 1922. „> Miehungen in dem ‚Jahre 1923. Tiehungen in dem Jahre 1924 1924. 1907 406580 
ung. |_ I. jährl. Ziehung. 2. jährl. Ziehung. | 1. jährl. Ziehung. J 2. jährl. Ziehung. | I. jährl. Ziehung. | 2. jährl. Ziehung, 4190 406580 


S Marziena -bian 5 u ta ER 

1. jährl. Ziehung. | 2. jährl. Ziehung. 

an Total Anzahl Betrag | Total 
in Thir. in Thir, in Thir. | in Thir. 


1908 
ke | Betrag | Tofan ena) Betrag | Total sani Betrag | Foin, ess) Betrag | Kc Anzahl | Zéng), WG. Sale mier IK vi, ha 40550 
1 60000 60000) ` 115000 15000) 1 50000 50000 1 10000 10000 EK A7 60000) 1 7500) 7500| 110000, 10000 1 30000 36 3600011911 406580 
5 1 3000, 30000 1 4000 40000 1 3000| < 1 5000 5000 1 1000 1000 1 | 3000 3000) 1 2500 2500J191: 406580 
1 | 1600) 1600 I 2000 20000 12400 2500 2500 1 300 300 1 1500 1500| 1 1500 150011913 406580 
1 500 500 1000 10000 1 1500! 1500 15000 1 200 200 1 500 500% 1 1000 -10001914 406580 
10 100 1000) M 1000 1000 10 100 1000 1000 10 100) 100% 10 1000 1000 2 1001 10001191 406580 
420 6 70 420) 75 450 6 50 50) 300 6 50 300 6 50 300 50 3001916 406580 
> 31930] 2580 | 31) 79980 1230 35) 43050 2380 35 40) 312004 2280 40| 91200] 2130, 40 85200 1180 40; 592009 7 406580 
1050 | Stück. 101500 27 Stück. 101500 1250 | Stück. 101500 2400 | Si Stück. 1015001 800 "Stück. 101500 9300 | "Stück, | 101500} 9150 | Stück. | 1 505 1500 | Stück. 101500 1918 7 35 406580 
J jährl. Ziehung. | 4. jährl. Ziehung. | 3. jährl. Ziehung. J 4. jährl. Ziehung, 3. jährl. Ziehung. | 4. jührl. Ziehung. | 3. jährl. Ziehung, | 4. jährl. Ziehung. his] 16 350 406880 
— —B. e ̃ —ͤ—— ̃ §ò Ke Aare = 
PFF 406580 
1130000, 30000| 115000 15000| 1 | 2000020000 1 110000 1009017116000 16000) T | 7500) 1110000 10000, = in, 406580 
1 | 3200| 3200| 1 3200 3200 1 3000 3000) 1 3200 11 2500| 2500 LI 1200 1 3000 3000 , 4000 4000| 195.) 406580 
1 1400| 1400| 1 1600 16000 1 1500 1500 I 2500) 1 1500 15000 A 500 1| 1500) 1500 1 2500, 2500019 924 12 406580 
1 1000 1000 1 1000 1000| 1 1000 1000 d E L ie 2 200 10 900 9001 1 1800 1500 , 
0 00, 0 d 100 1 0 0 00 006 0 100 0 100 UU 10 10 
15 dr = 10 150 1300 : | 1450 6 80| 480 Ze 50 S 6 80 6 80 480 6 50 300 Bad 20000900000] ene 
2080 31| 644804 2580 310 79980 2130 35 74550 2380 35 83300 1980 Au "od 2280 ai ` 2130. 400 85200 40 17200 
3100. Stück. 101500 2600 | Stück. 102080 2150 Stück. 101500 2400 | Stück. 102080 2000 Stück. 101500 2300 Stück. | 102080] 2150 | Stück, | 102080) 450 Stück. 1015 


6 


Rudol h Rabsilber in Posen, ` Geeignete 
eneral- 2 e ⸗Geſellſchaft in Stettin für sp è 
6 gentur der Preuß. National⸗Verſicherung u Weihnadtsgefchenke! 


Feuer: und Strom:Gefabr, ` R 
Spedition lach allen Kontinental- und überſeeiſchen plätzen, 1 Schon gute Creaslenen 4 5 / ge. 


Verladungs⸗, . Kommiſſtons- u. Inſiaſſo-Geſchäft. ! Schock guten Shirting a Au Thlr. 


Ballroben, | igarren- Ausverkauf 


in den prachtvollſten Effekten, 
wegen Aufgabe des Geſchäfts. 
von 2 Thalern an, e, EI OR Hale 12 


` und 131/, Thaler, ſowie alte Havanna., Ham- 
Mignons, Beduinen, d u Bremt — — Kerr 
aumſpitzen und türkiſche Tabacke werden, um 

Paſchlißs, Boufen ze. ſchnell damit zu räumen, zu auffallend billigen 


rompte Bedienung. Billige Preiſe. 1 se d erfonen a 8 
1 — i Se übel- tren: Oberhemden . à 9 
Dampfheſſel-, Mafchinen- und Möbel Transporte E en E Markt Nr. 63. |Frifen verkauft 


auf beſtens dazu geeigneten Wagen. Warszawski, 


Joseph 
Wilhelmspl. 17., n.d. Radzynskiſchen Bibliothek. 
Grofen b. Dyhrenfurth, den 24. Okt. 1868 
rn. Auguſt Berner in Schlichtingsheim. 


a 
Robert Schmid 
hr Dampf-Saffee, welcher mir vor anderen 


die Leinen⸗Handlung u. Wäſche⸗Fabrik 3 
. a CH (vorm. Anton Schmidt). 
bis jetzt gehabten Kaffees am vorzüglichſten kon⸗ 


„on Salomon Beck, eb e 
boenirte, veranlaßt mich, Sie wieder um eine 


Markt Nr. 89. Planinos, age friſche Sendung zu erſuchen, ſowie Ihre Kaffees 
2 d > 
ſtark und dauerhaft gearbeitet, mit vollem kräf⸗ E er ege W 


rein leinene, » . .. &A1 Thlr., 
ſowie alle in dies Fach einſchlagende Ar⸗ 
tikel, empfiehlt zu herabgeſetzten Preiſen 


Eine in der Gründung begriffene 

Hagel-Versicherungs- Gesellschaft 
ſucht General⸗Agenten, die bereits für eine andere Verſicherungs⸗ Branche mit einem 
ausgebreiteten Agentennetz arbeiten. Offerten nebſt Referenzen nehmen die Herren Maa- 
senstein dë Vogler in Berlin sub Chiffre W. D. 886. entgegen. 


K Mein erſtes und größtes Lager Wiener und 


k Prager Gerten, Damene und Sindere| lesen en empfiehlt zu Auherft billigen Adtungsvoll 
Kai 5 Hefe if auf as bee ` e Birst, Et. Martin 60. r Jeet 
Hunke bei Oels . olant, Waſſerſtr. 30. r!!! A see ee | 


Auf dem Dominium 
(Eisenbahn -Station Bohrau) beginnt der Auf dem Dominio Wronczyn Schlittſchuhe 
Bockverkauf in der edlen und garan- bei Pudewitz ſteht ein (Ké jähriger, find in großer Auswahl vorräthig und empfiehlt 
tirt gesunden Stammheerde den 15. Novbr. Ayrſhire — Vollblut a Bulle ſolche zu den ſolideſten Preiſen. 


von Kessel, un Verkauf, C. W. Paulmann, 


Majoratsbesitzer. 4. Waſſerſtraße 4. 


H Ree CU Ge Liebha⸗ Die 
A bern zur gefälligen Anficht. > > 
Weihnachls⸗geſ ch enke. isidor Busch, Kaffee Dampf- u. Röſt⸗ 
Wie alljährlich, jo habe ich auch in diefem Jahre, bis zum Feſte die Preiſe meiner fämmt- „„ Maſchinerie 
lichen, zu Geſchenken ſich eignenden Artikel heruntergeſetzt. Ein Americain, von 
A) 


i fi 500 Thlr., 
"E Keb August Berner 


Aus dem Nachlaß eines verftor- 
e vun Fiesch geneigteſten Beachtung allen Haus⸗ 
Re 8 frauen und Reſtaurateuren fein- 


und Rehgeweihen der ſeltenſten] 5 Š 
Art anzukaufen, und empfehle die⸗ Ne e Kaffee's zu 


Bezug auf Obiges empfiehlt zur 


/ N * * LO 
+. M. Zadek jun., Ueueſtraße Filzhüte für Damen 
we er ` Jena `" 2 geän, St. Martin 78, Schlichtingsheim. 
Trotzdem ich außer der Weihnachts⸗ Aufrechtſtehende Dampf-Maſchinen Alleiniges Depot für Poſen 


zeit anerkannt billig verkaufe, ſo habe ich, a die einzigen mit iſolirtem Sockel (brevetées s. g. d. g.) bei Herrn Simon Holz, 


HERMANN - 1 „en. GLOVER Breiteſtraße 23. 
Mechaniker und Maſchinenbauer, > - N —— 
Paris, 144, Faub vol lere, Paris. O d 
pi EECH 1—20 Pferdekraft. CC Friſche See⸗ 
Höchfte Preiſe auf allen Ausſtellungen, ſowie auf der Welt- 


aus ſtellung von 1867. Billiger als alle andern Spſteme. Schollen empfingen 


Keine Au 2 2 ; 4 18 Flur che N en 

latz eines gewöhnlichen Ofens inreichend für die gerin⸗ F M 
— MA, Sie werben aufgeftellt geliefert, brennen W. H eyer $ 0. 
alle Art Brennmaterial und nützen die ganze Wärme aus; H 


konnen von Jedermann dirigirt und unterhalten werden. Wilhelmspl ? 
Sind mit einem Borwärmer für das Spyeijewaffer, — Vilheln Splatz Nr. 2. 


Poil de chöyre . . 3½ Sy jetzt 28 .. . früher 38, jezt 11/ i 5 * Ss SCH 

e dt mr A Sp jept Sc ne geck fr 2 De lept EW Re — o . Den erſten wenig geſalzenen 

e Geeton E A la ſeidene Shaws 1 12 ; mäßigkeit Wé Ganges macht fie für alle induſtriellen und A tra d an er K Y 

Be 8 Gu Ke A an eljacken 2½ M 35 De agronomifchen Unternehmungen anwendbar. r ) R atr 

eleg. Alpaccas . 17½ = 9. |Saqnelts FE TE e a — Unbedingte e Erſparniß empfiehlt 

doppelör. Mohairs 2 4½ » Aluterroöſte „ % 2 eich te Naias Otclalllete Profpektus in ee Sprağe franco. Ar 3 N Le eber. 

Nathan Wolfsobn, LS messen] 1 Deitgeber. 

Markt⸗ und Breiteſtr.⸗Ecke in der Rothen Apotheke. Die vielfachſt erprobte und empfohlene Unterleibs-Vruchſalbe von Gott⸗ Ein Laden 4 


lieb Sturzenegger in Herisau, Schweiz, kann in Töpfen nur 12/4 Thlr. Pr. Crt. ſowohl ſiſt ſofort oder um!]. Januar 1869 billig zu ver- 
nder direkt bezo ch Herrn A. Günther zur Löwen Gebei? St. Martin- und große Ritterſtraßen⸗ 
e. 


Gewinne von i 200,000, 


fl. 100,000, 50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000 c. ıc. enthält l 


ä Zurückgeſetzte Kleiderſtoffe in Seide, Wolle ꝛc., Mäntel, Long- 
S Chales, Tücher, Jupons, Weſten ıc. ꝛc. zu un- 


gewöhnlich billigen Preiſen Artern d e8 
Mark 63 Robert Schmidt, vorm. Anton Schmidt. Sp GEN 


i 9 15 8 à 5 N ù De. A 
Gine er er EE Ellen von 25 Sgr. ab, 5/, woll, Eretonne à 4 Sgr., H, fein bat in frischer mitteltörniger Waare 


9 
Engliſche Bri i s 3 i per Eiſenbahn erhalten und verkauft den 
Engliſche Brüſſel Velvet - Teppiche, 3 Berl. Ellen lang, 6 Thlr., 61/,, 7 u. 8 Thlr Driginalfad von netto 125 Pfd. für 3 


Thlr. 16 Sgr. 


Für Konfumenten von baumwollenen Strickgarnen. Adolph Asch, 


Nach unſeren Ankündigungen in den öffentlichen Blättern dürfen wir als bekannt voraus- Schloßſt aße 5 
ſetzen, daß wir vom 1. Oktober. d. J. an baumwollene Strickgarne unſerer Fabrik nur in vollem chloͤßſtr A 
Zollgewicht haspeln und verſenden. Weniger befannt dürfte es fein, daß einige 


andere Fabriten fortfahren, Strickgarne in leichten Gewichten zu Friſche Auſtern Die Haupt.Collecteure l 
ww: 


St 


von der Königl. Preuß. Regieru 


fe Frans furſer Stadt-Sotteric. 


E 


Ziehung 1. Klaſſe am 9. und J0. Dezember 1868, 


Ganze Original-Looſe zu .. Thlr. 3. 13 Sgr. 
Halbe u 


e pe 1.7227, D 
Viertel 5 KE eh Ee U > 
ſowle ganze Looſe für alle 6 Klaſſen gültig, zu Thlr. 51. 13 Sgr. empfehlen gegen Nad- 
nahme des Betrages oder gegen Poſteinzahlung 
Pläne und Liſten gratis. 


$ 
4 
f 
i 
Kiefern. $ Gebrüder Stiebel, 


e 
Damit die Konſumenten von Strickgarnen die Täuſchungen, welche auf dieſe Weiſe ver- € enri L Jahrgaſſe 144. in Frankfurt a. M. 
ſucht werden, ſelbſt beurtheilen können, ſtellen wir die gebräuchlichſten leichten Gewichte mit Leopold Goldenring. De DEER EE e 


vollem Zollgewicht zuſammen und geben dabei dag wirkiſche Gewicht eines ſogenannten E = = x ` 
Pfundes bei jedem Gewicht in Loth näher an. Vorzüglichen engl. ; = N b 
Strickgarn in Zollgewicht .. 1 Pfd. davon wiegt 30 Loth, Die 155. Frankfurter Stadt 2 Lotterie 
BT. da Gewicht. 1, „ Wh . 3 empfin ; 
S genehmigt von der Königl. Preuß. Regierun 
KW e s e Ze 8 21 e Sportsmen Käse > ping Gewinne 2 à Fl. 100,000, 50,000, 25,000, 20,000 e. c., 
— J beginnt am 9. Dezember. 
5 o 16% „ a (H owicz. Originalloofe zu dieſer Ziehung, das ganze Loos à Thlr 3. 13 Sgr. — ½ Loos 
d { 9% Zollgewicht 1 Pole An à Thlr. 1. 22 Sgr. — / Loos à 26 Sgr., verfendet gegen Poſteinzahlung oder Nachnahme 


die bekannte Lotterie - Haupt Kollekte von 
Jacob Doctor in Frankfurt a. M. 
Verlooſungsplan, amtliche Ziehungsliſten, ſowie Gewinngelder erfolgen pünktlichſt. 


Die beſſeren Garnſorten werden gewöhnlich in Ruſſiſch Gewicht — das Pfd. zu 24, gail " Weihe Fal hetter-Auſtern 
— die An in Garne dagegen in ed eg legten Gewichten — das Pfund zu id 16% und Friſche Colcheſter⸗Auſtern 
15 Loth — in den Handel gebracht. Posner & Cohn 
Alle Strickgarne unſerer Fabrik ſind zu vollem Zollgewicht gehaspelt. bei d a 9 Fü N if d d A Sw — ð = N 
Für eiſende un uswanderer! 
e 1 Strang wiegt Ae » ' ? Regelmäßige direkte Paſſagier-⸗Beförderungen nach allen Häfen Ame- 
Auf jedem 10pfündigen Bündel, jedem öpfündigen Pack oder halben Bündel und jedem vide, von Hamburg und Bremen — ni d Füber Eng "Ge 
ürlich dabei unverändert geblieben. (e eg 
en 2 November 1868. Ermen Engels. f jeden ., 3., 18. und 17, des Monats mittelit Hegelſchiſſen, 
1 Be; > Sf finden nach wie vor, wie ſchon feit fesyen Jahren, durch meine Vermittlung ſtatt, 
ingöfen 
königl. prenup, Ronzef. Heneral-Agenk für den Amfang des ganzen Staats, 
fowie mein Speztal-Agent Herr Fabian Charig in "ofen. 
6 ms ! 
d 
Patent von Hoffmann d Licht, og. ode J fofort zu vermiethen. ohne Koſt find ſofort oder auch ſpäter zu ver⸗ 
erſparen zwei Drittel Brennmaterial und geben bet ét A e SE FN miethen. Näheres in der Expedition der Poſe⸗ 


100 Stränge wiegen 2 Pfd. Zollgewicht, 
ündigen Packete ſteht ne ie Angabe des Inhalts an Gewicht und Strängen. 
pfündigen P ht neben unſerere Firma die Angabe des Inh ch D zu den Biligfien Seifen mit Dampf- und Feather erſter Klaſſe, 
n 
Ziehung den 9. u. 10. Dezember 1868, worüber jede Auskunft bereitwilligſt ertheile 
4 
zum Brennen von a1 925 Kalk, 
gleichmäßigeren Brand als Defen alter Konftruttion. Jeglicher Brennftoff ift gerett, Eine geräumige, trockene Wohnung, beft. in ner Zeitung. 


| 


£ PNIG 


10 
17 
2 2 b i D 3 
Gebleichte Garne haben in der Bleiche einen kleinen Gewichtsverluſt erlitten, die Badenlänge ift jeden Wi dag und Sonnabend Gr Dampffiffen, 
Original- Looſe 1. Kaffe à Tolr 3. 13 Sr. C. Platzmann in Berlin, Kouiſenplatz 7., 
Thonwaaren, Cement und Gips, 


Langeſtraße 3. find 2 möblirte Zimmer] Ein oder zwei möblirte Zimmer, mit oder 


KG uU ln 100 
An 


m gg Jun gig du pua 


bar; 400 folder Oefen find in verſchiedenen Ländern bereits im Betriebe. Weitere 3 Zimmern, Küche nebſt Zubehör, tft vom 1. Ja. — — 
Auskunft, le Zeichnungen, Atteſte ıc. unentgeltlich. nuar f, ab zu verm. Halbdorfſtr. Nr. 10.] Einen Wirthſchafts⸗Eleven oder einen jungen 


im 2. Stock. Mann, d in d i . 
Frie s Hoffmann, mu un, der Déi in der Wirthſchaft vervollkomm 


i nen will, ſucht die Kgl. Domaine Oeñnodea 
a b 
Baumeifter und Vorſitzender des deutſchen Pereins für Fabrikation ain Saben neef nd, Mk pt vernhe: (dei eege, a 00.0 2 
von Tas Kall, Cement ic. A 


t 16d . 
r = 2 GER Ri Ein ordentlicher Buchbinder⸗Gehilfe fin 
Berlin, 


mate 1216 8 


Walliſchei 8 7., 2 T, vorn heraus Ein möbl. Zimmer nebft Kab. fofort m ; 
esselstrasse Nr. 7. eee eee Näheres — E A 10, ik Today e, Weng eg Wo; ſagt 


} 
Í 
l 


Mit dem 1. Januar k. J. erſcheint hier im Verlage und unter Redaktion des Unterzeichneten die 


eue Poſener Zeitung, 


ein politiſches Tageblatt mit vorwiegend provinziellem Charakter und der Aufgabe, neben der allgemeinen Politik, die Bers 
bältnifje der Provinz Poſen nach allen Richtungen, beſonders aber auf dem Gebiete der Verwaltung, der Kirche, der Schule, 
der Landwirthſchaft und Induſtrie, eingehend zu behandeln. Der Unternehmer, durch eine faft ſiebenjährige literariſche 
Verbindung mit allen Theilen der Provinz in engere Beziehun gebracht, kann ſich nicht entſchließen, dieſelbe abzubrechen, 
nachdem ſie ihn mit einer Kenntniß der provinziellen Verhältniss ausgerüſtet, 


gleichen 


darf der Unkerzeichnete nur des ihm in ſeiner Waben Wirkſamkeit bewieſenen Vertrauens, das er ſo glücklich war, 
Möchte es immer dem warmen Intereſſe gleichkommen, welches er dem Wohle 


allmälig unter allen Ständen zu gewinnen. 
der Provinz von jeher entgegengebracht. 


S Das neue Blatt ift weit entfernt, eine geſchäftliche Spekulation zu fein. Es entipringt vielmehr dem vielfach ges 
fühlten Bedürfniß, daß unſere Tagespreſſe tiefer in die weniger bemittelten Stände dringe, 
wärtige billige Blätter angewieſen, oder von dem Verfolgen der Tagesbegebenheiten ganz ausgeſchloſſen waren. Der Preis 
er „Neuen Poſener Zeitung iſt ſo niedrig geſtellt, daß ſie Jedem, der an öffentlichen Angelegenheiten Antheil nimmt, 
gänglich iſt. Bei ihrer Verbreitung iſt hauptſächlich auf den Stand der Lehrer gezählt, 


der 


unſerer Provinz in ihr beſondere Beachtung finden. 


ausreichenden Aufſchluß giebt. 


Die „Neue Poſener Zeitung“ erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage, Nachmittags Siehe! ich ſtehe vor der Thür 
+ Up: í für Sonntag erhält fie eine Gratis - Beilage belletriſtiſchen Inhalts. Der viertel- und 
jährliche Abonnements» Preis ift incl. Steuer 25 Sgr., wozu für Auswärtige ein Poſt⸗Aufſchlag tritt. 

Für die gegen Mitte dieſes Monats auszugebende Probes Nummer, welche in 6000 Exemplaren verbreitet wird, 
ulian Schott, alten Markt Nr. 83., bis zum 10. incl. Annoncen 


4 Uhr, in der Stärke von Lu, Bogen; 


nimmt die Expedition in der Buchdruckerei von 
an und wird die gebrochene Petitzeile mit 1 Sgr. 3 Pf. berechnen 


7 


2 Treppen. 


zu erlangung. 


Am Sonnabend Abend ein grauer Hamen⸗ 
mantel verloren. 


— . ſ—U—— — —ñkũ12— — 


10 Thaler Belohnung 


Demjenigen, der mir den muthmaßlich geſtoh⸗ 
lenen Neuen Poſener 4% Pfandbrief Nr. 19,793 
ohne Zins⸗Coupons und die Zins⸗Coupons von 
Nr. 3 bis 10. von dem Neuen Poſener 40% 
Pfandbriefe Nr. 2866. Serie II. verhilft wieder 


Vor Ankauf wird gewarnt. 

Abzugeben ſind dieselben an die königl. Pro. 
vinzial-Landſchafts⸗Direktion in Poſen, woſelbſt 
obige Belohnung ausgezahlt wird. 


Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern Abend 8 Uhr wurde meine liebe Frau 
Aegina geb. Auß von einem kräftigen Kna- 
den glücklich entbunden. Dieſes Verwandten 
und Freunden zur gefälligen Nachricht. 
Julius Schleſinger. 


Wilhelmsſtraße 16a. 


Das unterzeichnete Komité, wels 
ches ſich behufs Leitung der Leichen⸗ 
feier unſeres zu früh dahingeſchie⸗ 
denen Mitbürgers, des Fabrikbe⸗ 
ſitzers 


die für die Provinz ſelbſt fernerhin auf den 


eg zu verwerthen, vielleicht nicht ganz ohne öffentlichen Nutzen fein wird. Zur Erfüllung dieſer Vorausſetzung bel L 

Am Sonnabend den 5. De 
7½ Ahr, findet im Stern 
Mitglieder der Kaſino⸗Geſellſchaft Konzert 
unter gefälliger Mitwirkung der Opernſänge⸗ 
äulein Shönfeld und Mülfer ftatt; 


Sg rinnen 
die bisher entweder auf aus nachher Tanz. 


Poſen, den 30. November 1868. 
Die Kaſino- Direktion. 


Dr. Hippolit Cegielski 


konſtituirt hat, beehrt ſich Alle, 
welche die Größe des Verluſtes füh- 
len, hiermit ergebenſt einzuladen, 
ſich am Adr in Ne Mit⸗ 
tags 2 Uhr, in der Bergſtraße 
einfinden zu wollen. 

Poſen, d. 1. Dezember 1868. 


(hen Saal für die 


De 
und es wird daher das Schulueſen 


i Am 2. Dezember Nachmittags von 5—6 Uhr 
; i ` Aber auch der Stand der Landwirthe, mit welchen den Herausgeber wird Dr. Brenmeeke im naturwiſſen. 
eine eigene Lebensſtellung enger verbindet, wird darin feine Intereſſen mit Eifer vertreten ſehen. Nicht minder werden] 

andel und Induſtrie bedacht werden. Die mit dem Herausgeber bisher verbundenen bewährten Mitarbeiter und Kor⸗ 
teipondenten folgen demſelben zu dem neuen Unternehmen, über deffen Tendenz und Haltung eben dieſer Umſtand vorläufig 


chaftlichen Verein in der Realſchule einen Bors 
trag halten über „Helgoland.“ 

Billets find in der Buchhandlung von Heine 
am Markte zu kaufen. 


A. Sirzyianowski. 
W. v. Kofiúski. 
M. Graf Kwilecki. 
F. v. Iyhlinski. 


Dr. Jochmus. 


Ed. Bote & G. Bock 


H herabgeſetzten Preiſen, der Mu- 


nur 1 Sgr. 

Sonaten und Symphonien für 
Klavier zu 2 und 4 Händen, ſowie 
mit Begleitung anderer Inſtru⸗ 
mente; Opern im vollſtändigen 
Klavierauszuge mit Tert und für 
Pianoforte allein. Oratorien im 
vollftändigen Klavierauszuge mit 
Text, Studienwerke, Ouverturen, 


Für den Monat December 
wird ausnahmsweise ein Monats-Abonnement eröffnet auf die 


Modenwelt, 


die einzige billige Moden-Zeitung mit Original-Illustrationen, dabei an solchen 
ebenso reichhaltig wie selbst die theuersten anderen derartigen Blätter. 


Preis für den Monat December: 3. Sgr. 


Preis pro Quartal: 10 Sgr. 
Die Nummer vom I. December ist in allen Buchhandlungen vorräthig. Zur 
Annahme von Abonnements empfiehlt sich 3 


Louis Türk’s Buchhandlung, 
Wilhelmsplatz 4. 


Hoffnung. 
und 28 


tungen entgegen. 


Potpourris, Salonmuſik, Tänze, 
Lieder und Geſänge ꝛc. ic. Die 
Ausſtattung iſt eine ſehr elegante, 


u die ganz außerordentliche 


Wohlfeilheit emöglist auc 


Dee 


ni c 
Bur Bequem 


Kataloge (über 4000 verſchiedene 
Werle umfaſſend) zu Dienſten, und 
wird jede eingehende Beſtellung 


ſofort effettuirt. 

Ed. Bote § G. Bock, 
Hof- Mufikalien- Handlung. 

Poſen, Wilhelmsſtraße 21. 


zu treffen, Deben vollſtändig gedruckte fir alle Stellenſuchende des Handels, Fehr: 
Wo elch edel 25 jeder 
andern Ge sbranche oder enſchaft wer-| &; ; St. 
den direkt und umgehend Jedem durch die Kinderfrau wird geſucht Müh⸗ 
285 n Ni ne goa: lenſtraße 20., Parterre. 
ohne Kommiſſionaire und ohne Anel "ve de 
ac Abonnement geſchieht einfach durch Ein Laufburſche wird geſucht von 
Poſt⸗Anweiſung mit 1 Thlr. für 5 Nummern 
oder 2 Thlr. für 13 Nummern. Nähere 
Auskunft gratis durch A. Helen 
meyers Ceniral-3tgs -Bureau in Berlin. 


Einen Kommis oder Lehrling ſucht zum 

fofortigen Antritt j 

Martin Müldaus, 
Stenſchewo. 


Ein Lehrling und ein Volontair tön- 


berſtr. 8. 
Eine mit guten Atteſten verf 


bereiten kann. 


oſeph Jolowic 
3 Kb 74. b» 
evangeliſcher 


Geſchäftsführer⸗Geſuch. me, 


— Gin anjtändiges Pienſtmädchen, mit guten 

Zeugniſſen, wird zu Neujahr geſucht. 

Näheres zu erfragen Köniasſtr. 2., | Treppe mit 2 bis 3 Mille Thalern baarem Kapital eine 
Ein unv. gewandter Menſch ſucht ein Place“ dauernde einträgliche Stellung als Ge- 


Ein der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tiger Hofbeamter wird bei 80 Thlr. 
Gehalt zu ſofortigem Dienftantritt|" 
geſucht. Wo? ſagt die Exp. d. Ztg. Igr. iere 14. 


Pörſen⸗Telegranune. 


ent als Gärtner und Diener. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner Börjen- Telegramm nicht 
eingetroffen. 


Stettin, den 1. Dezember 1868. (Marcuse & Maas.) 


Not. v. 30 Not. v. 30. 

Weizen, matt. Rüböl, fill. 5 

F 66 67 | Debr. r.. of 9 
Frühſahr 1809. 65 | et | Mprib Mai 1869 „ 4 | 9 
— e 1869. 66 66 Epiritub, unverändert ia 

oggen, fill. o 
Deike. „n. ET 1860 10 Gi 
Brübiobr 1869. So 50 | Mai-Juni 1869... 15 15 
Mai-Juni 1869... 508 | 504 


Pörſe zu Pofen 
am 1. Dezember 1868. R 
ond. Bofener 4%, neue Pfandbriefe 85} Br., do. Rentenbriefe 
Br., © 5%, Le a ar —, do. 5% Kreis Obligationen 9 
Br., 5% Obra- Meliorations -Obligationen —, oo 4% Stadt ⸗Obliga⸗ 
tionen —, do. 5% Stadt-Obligationen —, poln. Banknoten 833 Gd. 
[amtlicher Bericht.] Roggen (p. Scheffel = 2000 Pfd.] 
r. Dezbr. 452, Dezbr. 1868⸗Januar 1869 455, Jan.-Febr. 1869 46%, Febr. 
Marz 1869 —, Maͤrz⸗April —, Frühjahr 1869 46. 
Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) gekündigt 
15,000 Quart. pr. Dezbr. 14%, Januar 1869 144, Febr. 1869 14½, 
März 1869 14, April 1869 —, Mal 1869 —, April-Mat 1869 144. 


oe [Privatberiġt] Wetter: feucht. Roggen: matt, Debr 
46 Br., 454 Gd., Dezbr.⸗Januar do., Ian.-Gebruar do., Frühjahr 46 bz. u 


K il⸗Mai do. 
me B: unverändert. Gekündigt 15,000 Quart. pr. Dezbr. 14 


Spiritu 
bi „Gb., Ian. 144-4 bà, Bebe, 144 ½—1 bg u. Br., 
Ma fat er, Are — eier 3 Lé, U. „ 7 "ein 


Näheres im Miethsbureau der Fr. Anders, Abſchriften befördert das Intell.⸗Komt., Kur- 


Das nahende Weihnachtsfeſt hat mit ſeinem[des Tartüffe. 
erſten heiligen Adventstage an die Chriſtenhäuſer C. Gutzkow. 
und Chriſtenherzen aller Orten zum Erſtenmal 
eklopft und wird mit jedem neuen Tage ſein 
lopfen wiederholen und auch ſteigern, bis es 
mit ſeinen Segensgaben und feiner Segensfülle] Muſik von Nuber. 
in unſere Mitte felbft eingekehrt fein wird. Tau- 
ſende von chriſtlichen Kindern, welche das un, 
ſchätzbare Glück elterlicher Liebe noch genießen, 
erwarten das nahende Chriſtfeſt in 
Auch meine 80 Kinder, 52 Kuaben 
ädchen in den allhier beſtehenden Ret- 
tungs und Erziehungs - Anftalten, darunter 
einige in dem zarteſten Kindesalter, die bisher 
keine Bater- und Mutterliebe je einmal geſegnet 
hat, andere, die in der weiten 
einen entfernten Verwandten haben, und nur in 
meinen Samariter ⸗Häuſern fo recht eigentlich 
erſt ihr elterliches Obdach gefunden, haben das 
weihnachtliche Klopfen verſtanden und gehen 
dem Jefte unter allerlei Hoffnungen und Erwar⸗ 


dem Weihnachtstiſche reden, kann ich ihnen leider 
nur meine leeren Hände zeigen. 
es Alle, daß ich dieſe Hände immer fürbittend 
für ſie erhoben und, Dank, ſegnenden Dank der 
frommen Chriſtenliebe in der Welt, niemals 
bisher vergeblich erhoben habe. Wieder thue ich 
es in hingebender Fürſorge für die vielen vater⸗ 
und mutterlofen Kinder, die ich auf meinem 
Herzen trage, und thue es auf das Geheiß meines 
gt: „Klopfet an, fo wird euch 


Herrn, der da fa i 
a, der l E Im ver wette ar, 


nen vom 1. Januar ab bei mir eintreten. 
e Zellen "` Mage Gerstel, (9227 
See die, obwohl meinen Kindern unbekannt, ihnen 
ehene durch barmherzige Liebe bekannt werden und 
mir die ſelige Herzensfreude bieten wollen, daß 
ich denſelben einen beſcheidenen Weihnachtstiſch 
Getroſt entſende ich mein bit E S ? 
tendes Wort in die Welt, aber mein betendes Heute Dienſtag den 1. u. Mittwoch den 2. Dez. 
Wort zum Herrn empor, daß er ſeinen Segens⸗ 
blick auf demſelben ruhen laſſe. 
Pleſchen, am 1. h. Advents ſonntage 1868. 
streeker, 


Chriſtenwelt wieder ein 


8 
he 


n Siebesanftalten. 


Stadttheater in Pofen. 


Dienftag den 1. December: Das Urbild 
Luſtpiel in 5 Aufzügen von 


klopfe an. 


Mittwoch den 2. Dezember. Zum erften Male 
ra Diavolo, oder Das Gaſthaus von 
erraeina. Oper in 3 Akten von Scribe. 


Volksgarten- Saal. 
öhlicher] Heute Dienftag den 1. 9 no den 2. De⸗ 
zem 


großes Konzert 
und Vorſtellung. 


elt nicht einmal] Auftreten der Gymnaſtiker Mr. Hajek und 
Stafford. 


Deckenlauf ze. 
Entrée 2¼ Sgr., Familienbillets zu 3 Per- 
ſonen 5 Sgr. Anfang 7 Uhr. 
Emil Tauber. 


Lamberts Salon. 
> Mittwoch, den 2. Dezember 
Sinfonie - Konzert. 
U. A. Ouvert. z. Op. „Ferdinand Cortez“ 
von Spontkni. — Serenade a. d. Oper „Der 
Barbier von Sevilla“ von Lee für Cello arr. 
(vorgetragen von Herrn Scholz.) — Sinfonie 


r.13._(G-dur) nan Handn — Adelaide“ non 
oven. 


Anfang 7½ Uhr. — Entrée 5 Sgr. 

5 Billets für 15 Sgr., zu allen Konzerten 
gültig, find zu haben in der Hofmufifalien-Hand- 
lung von Ed. Bote 4 G. Bock und 
an der Kaſſe. F. Wagener. 


So oft die Kleinen jetzt von 


Doch wiſſen ſie 


e Hände und Herzen, 


Muſikaliſche Abend⸗ Unterhaltung, 
ausgeführt von der Familie Huth. 


W. Becker 


Halbdorfſtr. N. 2. 


arrer und Vorſteher von 


In einem ausgebreiteten Handels- u. Fabrik 
Geſchäft kann ein rechtſchaffener junger Mann 


ſtraße 14. in Berlin unter F. 87, 


Durchſchnitts⸗Marktpreis im Monat Nov. 1868. 


(Auf Grund der Berichte der Markt⸗Kommiſſion.) 
EI 
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Ordinärer Weizen 
Roggen, ſchwere Sorte. . 
Roggen leichtere Sorte 
Große Gerſt eee 
Kleine Gerſte 


eu, 
2 A SG 


Futter ⸗Erbſen | 
gier e Rüböl, rohes, 


Winterrübſen 


Produften⸗Pörſe. 
Berlin, 30 Novbr, Wind: Oft. Barometer: 28° Thermometer: 
1° —. Witterung: Schneeluft. 
Die Sorglosigkeit, mit welcher das Dekuvert die letzte Stunde der Erfül- 
lung der Lieferungsverpflichtungen hat herankommen laſſen, hat bittere Früchte 
etragen. Roggen pr. Novbr. ift heute zwiſchen 624 und 70 gehandelt. Im 
1 war wenig Geſchäft, die Haltung aber feſt. Gekündigt 59,000 Ctr. 
Kündigungspreis 63 Rt. 
Roggenmehl unverändert. Gekündigt 4000 Ctr. Kündigungspreis 
3 Rt. 19% Sgr. 
we Ril und ohne weſentliche Aenderung. Gekündigt 1000 Etr. 
Kündigungspreis 63 Rt. 
Hafer loto ziemlich preishaltend, Termine in feſter Haltung. Gekündigt 
60,000 Etr. Kündigungspreis 334 Rt. K 
Rüböl ohne nennenswerthe Aenderung bei mäßigem Handel. Gekündigt 
600 Gtr. Kündigungspreis 9½½ Rt. 
3 Gelündigt 125 Ctr. Kündigungspreis 74 Rt. 
piritus wurde pr. Nov. durch Deckungen etwas gefteigert, ſonſt war 
bei matter Haltung das Geſchäft beſchränkt, doch find schließlich Käufer wieder 
weht peroorgeizeten. Gekündigt 309,000 Quart. Kündigungspreis 154 Rt 
eizen loto pr. 2100 Wfd. 58—73 Rt. nach Qualität, weißbunt poln. 
ef Rt. ba., per 2000 Pfd. per diefen Monat 63 Rt. bz., pr. Novbr.-Dezbr 614 
à, April-Mai 61 b 
Rog gen loko E 2000 Pfd. 53 Rt. ba, per dieſen Monat 624 a 60 a 
64 a 63 a 70 a 67 Rt. b}, Nopbr.⸗Dezbr. 52 a $ ag bz, Dezbr. Januar 514 
ai by April-Mai 50} a $ ba., Mai-Juni 51 bz. 
, erſte loko pr. 1750 Pfd. 46—567 Rt nach Qualität. 
Hafer lolo pr. 1200 Pfd. 31—35 Rt. nach Qualität, 31 a 33% Rt. 
ba., per dieſen Monat 34 a 335 bz., Novbr.⸗Dezbr. 324 Br., Dezbr.⸗Januar 
—, April⸗Mai 313 bz, Mai- Junt 32) Br. 


Familien: Nachrichten. 
Durch Gottes Gnade wurde meine geliebte 
Frau Sophie, geb. Trappe, geſtern Abend 


ſchäftsführer erhalten. Bewerbun it Atteſt⸗[ von einem muntern Mädchen glücklich entbunden. 
bit, ` eg , Bojanowo, den 29. November 1868. 


Mittwoch den 2. d. Mts.: Eisbeine mit 
Meerrettig, wozu ergebenſt einladet 
Schönwälder, Paſtor. F. Lüdeke, Przepadel. 


Erbfen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 64—72 Rt. nach Qualität, Futter⸗ 
maare 58-61 Rt. nach Qual. 

Raps pr. 1800 Pfd. 80—84 Rt. 

Rübſen, Winter- 77—80 Rt. 

Rüböl loto pr. 100 Pfd. ohne Faß 95 Rt. Br., per dieſen Monat 94 a 
Di Rt. ba., Novbr.⸗Dzbr. do., Dezbr.⸗Januar do. Januar⸗FJebr. 9 Br, 
Februar⸗März 98 Br., März⸗April 94 Br., April⸗Mai 9% a £ bz., Mai-Juni 


9 a 44 bj. 

Leinöl loto 114 Rt. Br. 

Spiritus pr. % loto ohne Faß 15} Rt. bz., loko mit Faß —, per 
dieſen Monat 15 ½ a $ a 17/24 Mt. ba., Novbr.⸗Dezbr. 15 T a ga by, u, 
Gd., 4 Br., Dezbr.⸗Januar do., Ian.» Bebr. 15} a} ba, April-Mai 155 a 
1% a $ ba, Br. u. Gd., Mai-Juni 16½ a 1544 a 16 bz., Br. u. Gd., Juni- 
Juli 164 a} vi Br. u. Gd. 

Mehl. eizenmehl Nr. 0. 43 — 4 Rt., Nr. 0. u. 1. 4 — 3g Rt., 
ail Saß Nr. 0. 311 — 33 Rt., Nr. O. u. 1. 34—34} Rt. pr. Etr. unverſteuert 
exkl. Sack. 

Roggenmehl Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack ſchwimmend: 
per dieſen Monat 3 Rt. 19% Sgr. bz., Nov.-Dezbr. 3 Rt. 19 Sgr. Br., Dezbr. 
Jan. 3 Rt. 18 Sgr. Br., Jan. ebr. do., April⸗Mai 3 Rt. 144 Sgr. bz. 

Petroleum, raffinirtes (Standard white) pr. Etr. mit Faß: loko 7 
Rt. Br., Nov.⸗Dezbr. 7 Gd., Dezbr.⸗Januar 75 a4 bz, Januar Febr. 7 
bezahlt. (B. H. 8.) 


Stettin, 30. November. An der Börſe. Made Bericht.] 
Wetter: trübe, Mittags — 1° R., Nachts — 40 R. Barometer: 28. 3. 
Wind: SD. 

Weizen matt, p. 2125 Pfd loto gelber 63—66 Rt. bunter 60—64 Rt., 
weißer 64—68 Rt., ungar. 56—58 Rt. nom., 83. 85pfd. gelber pr. Novbr. 
665 Rt. Gd., Frühjahr 66 ba., Br. u. Gd. 

Roggen loto flau, Termine unverändert, p. 2000 Pfd. loto 50—51 Rt., 
pr. Novbr. 515, 2, $ bz., Nopbr.⸗Dezbr. 493 UD Brübjahr 50 d $ bz., Mai- 
Juni 50% Br. Í 

Gerſte ohne Umſatz. 

109 Ber unverändert, p. 1300 Pfd. loto 33—34 Rt., A7 J 50 pfd. pr. Früh⸗ 
jahr 34 Br. 

Erbſen, gute Koch- p. 2250 Pfd. loto 60 Rt. bz. 

Rüböl wenig verändert, loto 94 Rt. Cr., pr. Novbr. 94 Br., Dezbr.⸗ 
Januar 93 Br., Januar Febr. 94 Br., 4 Gd., April- Mai 9 Br., + en, 
Sept.⸗Oktbr. 94 Br. 

Spiritus matt, loko ohne Bok nnd kurze Lieferung 144 Rt. bz., mit 
Faß 143 Rt. bz., pr. Novbr., Nopbr.⸗Dezbr. 14 4 ba., Dezbr.- Januar 144 
ba. Jan.⸗Zebr. 144 Gd., Frühſahr 154, 4 bz. u Gd. 

e Angemeldet: 50 Wiſpel Roggen, 100 Centner Rüböl, 20,000 Quart 
iritus. 
d Regulirungspreiſe: Weizen 665 Rt., Roggen 51} Rt., Rüböl 
94 Rt., Spiritus i Rt. 
Petroleum lolo 73, 1 Rt. bz., pr. Novbr. 74 ba, Dezbr. 72, ½ bz. 
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London, 30. November. Getreibdemarkt. (Schlußbericht). Fremde 


Schweine ſchmalz, ungar: und amerik. 6 Sgr. tr. bz. Sint feſt, Die Börfen-Kommiffton. 
Leinſamen, Bernauer, 13 E Ri. nach Marke bezahlt. Oſtſ.⸗ Ztg.) e „„ ell (Bresl, en Sales ſeit letztem Montag: Weizen 29,202, Gerſte 22,187, Hafer 
agdeburg, 30. Novbr. Weizen 61—63 Rt., Roggen 55— t. | 37,5 uarters. 
Geenen, irn Nes E News) Berti Di 8“ Kt. Hafer 34.6 RE ch eigen vernachläft, ur Dër ang, Gebat, egg 2 
30 5 Kartoffelſpirktus. Lolowaare niedriger, Termine flan und weichend.] Sh. Mabl-Gerſte 6 D. niedriger. In Hafer ſchleppendes Geſchäft. Mais 
Breslau, den 30. November 1868. = Loko ohne Faß 164 Rt. bz, Dezbr. 153 Rt., Dezbr Jan. 155 Rt. Jan.⸗Febr. | williger. — Trübes Wetter. 
e 3 eine; mittle 955 72 Sir 154 Rt., Febr. März 154 Rt., März-April 16 Rt., April⸗Maf 164 pr. 8000 Liverpool (via Lg 30. Novbr., Mittags. (Von Springmann & Co) 
eizen, weißer 80—82 76 . gr. — | p6t. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. Baumwolle: 15,000 Ballen Umſatz. Gute 18 ſteigend. * 
e Be ü W Rübenfpiritus geſchaftslos. Loko 16 Rt. nom. (Mgdb. Bta.) Middl. Orleans 113, middl. ameritantfche 118, far Dhollerah 8 /, midd | 
gaem, 5 e nt d dë © Bromberg, 30: Novbr. Wind: NO. Witterung: Schnee mit Regen. ling fair Dpollerah ‚88, good middl. Dollerah 8, fair Bengal , new far 
8 F eech p7- ER DR 9 | Morgens 3° Kälte. Mittags 1 Wärme. Domta-85, good fair Domra 9, Pernam 113, Smyrna , Egyptiihe I | 
gan iš d RL RAITAA PC H 8 85 - Weizen, 130-—132pfd. hol. (85 Pfd. 4 Lth. bis 86 Pfd. 13 Ltd, Bollge- | . ‚aiperboal, 30. Novbr., Nachm. (Schlußbericht.) Baumwolle N 
fen . 4972 65 oo ) wicht) 62:64 hir, pr. 2125 Pfd. Bollgemict, 129. 18bpfd, doll (87 ah | 20,000 Balten as, davon für Spekulation und fung 10,000 Ballen. 
ae rz 187 116 3 EA bis 88 Pfd. 12 Lth. Bollgemicht) 65—66 Thlr. pr. 2125 Pfd. Bol- W ikaniſche ! 89. 
en 18 180 EE gewicht. Middling 8 118, middling amerikaniſche 118, fair Zkiecch S 
Rübfen, Sommerfrucht 176 172 164 Roggen, 48—49 Thlr. pr. 2000 Pfd. Sollgewicht. zs Noel 80, d "er Me Sigg: Rs bar Zeg CN Ze o 8 
r 174 168 160» Gerbe, kleine 42—44 Thlr. pr. 1875 Pfd. Situa pr. Nobbr. 77, 50. Avi" LS) f 


Große Gerſte 46—48 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht 
Kocherbſen 50 52 Thlr. 

Hafer 29—3] Thlr. pr. 1250 Pfd. Zollgewicht. 
Spiritus löß Thlr. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Köln, 30. Novbr., Nachmittags 1 Uhr. Welzen weichend, Toto 


6, 20 a 625 (gekündigt 2250 Sack), pr. Novbr. 6, 6, März 6, 1, Mat 6, 28. 
22, März 


Amſterdam, 30. Nov., Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide 
markt. (Schlußbericht.) ae or ſtille. Roggen loto flan, pr. Frühjahr 
202 Rüböl pr. Herbſt 314, Mai 324, Septbr. 343. — Nebelwetter. 18 

Antwerpen, 30, Novbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten Getreid 
et e = teen ert. A * gn 

etroleum-Markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type welß, Toto 
55, pr. Dez. 54. Animirt. ’ ` M 


Metenrologifche Beobachtungen zu Poſen 1868 


Breslau, 30. Novbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſendericht 
Kleefaat, rothe fet, ordin: 9—10, mittel 114—124, fein 134—144, boch ⸗ 
ein 1484—15. — Kleeſaat weiße ſehr feft, ord 11-134, mittel 15—17, 
Fin 184— 2035, hochfein 214—224. e 

Roggen (p. 2000 Pfö.) laufender Monat aufgeregtes Geſchäft pr. Nov. 
65_62 70727552 bz., Novbr.-Dezbr. 48, 473 bz. u. Br., Dez.⸗Jan., 
Jan.⸗Febr., Behr März; März⸗April und April⸗Mai 474 Br. 

Weizen pr. Novbr. 613. Br. 


(Bromb. Ztg.) 


Wetter kalt. | 


Gerbe pr. Novbr. 54 Br. 5 = ge — poper, loko 4 20 1 (get, 5250 Son, ee 5 i 
r pr. Novbr. 50% Br., April⸗Mai br. „ Mai 5, 84. bat loto 105, pr. Mat 10%, tober d P 233° ` 
Kee oe" Zi Leina loto Wë Spiritus loto W 2 e Datum. Stunde. (ëng Term. | Wind. | Wollenform. f 
Rüböl geſchäftslos, lolo 94 Br., pr. Novbr. I Br., Novbr.⸗Dezbr. Hamburg, 30. November, Nachmiftags. Getreidemarkt. Weizen F i 2 i 
9½ Br., Dezbr.⸗Jan. 9 b3. u Gd, San. ebr. 93 Br., Februar-März 9} Br., | und Roggen loto ſehr flau, auf Termine fehr matt, Weizen pr. Novbr. 90 Ropbe, Kin. pan 270 Lë Kä ii | s — 2 d 
April- Mai 9½ Br., Septbr.⸗Oktbr. 9% Br. 5400 Pfd. netto 122 Bankothaler Br. u. Gd., Dezor 1184 Br., 118 Gd., April.. Dezbr. Morg el 28 Te Ai — 04 S f bedeckt. St. * 
Rapskuchen r Eb pr. Ctr. ES 1 dien 1 F * g 8 e n e gm: wi Zb, Kerg 171 77 De: - .| : ; i | St. | 
Leinkuchen 92—95 Sgr. pr. Ctr, ezbr. 9 r., 94 Gd., April- Mai 893 Br. . Hafer ftille. e 
Spiritus wenig verändert, loto 144 Br. 145 d., pr. Novbr. 14} bz. unverändert, loto 19%, pr. Mal 208, pr. Oft. 214. Spiritus febr fille, Waſſerſtand der Warthe. j 
Novbr.-Dezbr. und Dezbr.-Ianuar 143 bz. u. Br., Januar- Febr. 144 bz. u.] Kaffee günftig bei knapper Sortenauswahl. Zink fett, verkauft 500 Git. Nicht gemeldet. 
Gd., April-Mat 15 bz. C. G. II. a 13 Mk. 11 Sch. Petroleum flau, loto 143, pr. Novbr. 146. 


— Kaltes Wetter. 


—— ͤ— 
„Bremen, 30. November. Petroleum, Standard white, loto 67/24 | 


Regulirungspreiſe pro Septbr. 1868: Roggen 675 Rt., 
ST 614 Rt., BI 54 Rt., Hafer 504 Rt., Raps Ber, Rüböl 


9 Rt., Spiritus 145 Rt. > a 68 : 
e KC Ausländiſche Fonds. Gerger Bank 4 944 © B. S. IV. S. v. St. g. 40 94 B do. Schuja-Ivan. 5 | 784 G chte Oder ⸗ Uferb . 8 
z De PA TN TTE —— [Sorbk. H. Schuſter 4 1025 o do. VI. Ser. do. 4 82 b do. Warſch⸗Teresp. do. do. St.⸗Pr. : 
Jonds: u. Aklienbörſe. GE Leer d Sa vis SE Du E Ch DT öden: | 
Berlin, den 30. November 1868. eg 250 fl. Wr. OBL 4 71 ED annoverſche Banka | 845 B Cöln-Erefeld d 2 43 89 bz do. Lit. B. v. St. g. 
SL petig onde. do. 100 fl red L. — 83 B önigsb. Priv.⸗Bk.4 112 © Cöln-⸗Mind. I. Em. 49. — = „bo. Stamm⸗Pr. 
w ane Ee e , | me TER fu bo Em Zeg 
eimillige Anlethe ` 34 e 3 R 85 S k Ruff. v. St. g. 
erg nl. v. 1859 5 1025 bz De. Senn Sech [78863 Magdeb. Privatb. |4 | 87 © i do. III. Em. 4 En b3 repi 15 Ser Ei ard-Bofen 
do. 1854, 55, A. 4 944 b Silb.⸗Pfandbr. der Meininger Kreditb. (4 1023 Pi Neos do. 4 20 d > TTK — * = ” nger p 
bo. 1657 043 b3 SE O.D 00 np [Moldau Land, SE 1174058 vl 6 do. IV: en CAD, do. DE Ser 90 5 do. ar 
do. 1859 "24 bz Ital. Anleihe 5 54g bz G De Norddeutſche Bank 1127 © . do. V. Em. 4 E B D Ser. 43 o. B. gar. 
do. 1856 943 bz Rumän. Anleihe 8 Gil Sec Deftr. Kreditbank 5 103 23- KA e ME d 814 8 Eiſenbahn⸗ Aktien. 
do. 1864|44 944 b Ruff. 5. Stiegl. Anl. 5 GIF bz Zomm, Ritterbank 4 873 B (Dez. do. do. II En SA SERA EE 
do. 1867 A. B. D. C Af 942 b do. 6. do. 5 791 etw bz ` lemer a allıne b © [ba] do. IV. Em. 43 875 © Aachen⸗Maſtricht 2 
do. 1850,52 conv. 4 87% bz Sup gl, Anl. 5 | 864 © KE Bank. Anth. 4152 etm b ` Galtz. Carl-Ludwb. ) 83 bz Alſenzbahn v. St. g. 
do. 185314 | 87% ba N. ruffsengl. Anl. 3 54 © oſtocer Bank 413 6 Lemberg - Czernowitz 5 653 ba n. 711 ba eler 
do. 186214 | 874 55 bo. v.3. 1862 5 | 86 bz a ii A Wein a Dk Bergiſch⸗Märkiſche 4 137 b 
— ell BI d e Sobre ant 4 [13-8 de, WEN Get % ECH l 4 
Jan U EAH 110 Da u E patr A H Ai e El 8 do. swat 94 B Derlin, Görlitz 714 55 Sovereigns 
407 1 Der e ed DE bi Weimer Ban 4 9 5 Niederſchleſ⸗Märk. 4 | 864b do. Stammprior. 5 931 b Napoleonsdor 
ch. Ir Ob. — do. neue Em. v. 18665 115 bz e D 3 do. II. S 2 tlr. 4 A Berli 1517 4 à p. Bpfd 
Kur- u. Neum. Schld 33 SIEB Ido. 9. Anl. engl. St. 5 90 G E wen) 1074 B o. II. S. a det AL erlin · x cg She 12 / 
eg eeng —— e Erſte Brh. Hyp.⸗ d © do. c. I. u. II. Ser. 4 82 8 Berl⸗Potsd⸗Magd. 4 Si ` 
Werl. Stadtoblig. ö 103} B Ruf Bodentreb. Pf. 5 Do. do. (Henkel). id KEEN  s Ae Ss 
do. do. 2 96 B do. Nikolai ⸗Oblig. 4 Een 5. 5 EE rb, 4 1148 
bo. een Poln. Scha- Obl. 4 ederſchr Bwetgh. f SE 
Berl. Börſ.⸗Obl. 5 11015 B do. Gert. A. 300 fl. 5 92 berſchleſ. Lit. Ad — — 4 
Berliner 2 90 bz do. Pfdbr. in S.R. 4 668 b do. Lit RO Ze l 4 
Kur- u. Neum. 3 765 bå do. Part.-O. 500fl. 4 | 974 bz do. III. wen 874 bz G do. Lit, 0.14 | 833 bz Coſel⸗Odb. (Wilh.) 4 
. do. [4 | 86 d do. Kau- Pander. 4 564.57 ba bz Aachen-Maftticht 48 775 b3 © do. It. B. 4 e do. Stammprior. 45 2 
Oſpreuziſche 844 game, Anleihe. 6 80-8 bg Dez, al do. III. Em. y 83E ba be re JI Snup Ai 
do. 4 90 bs San Anl. 186519 (398-4 b3 0 „ de Ie l 88 l 1780 Continent. Deſſau) — 1667 ba 
de. 2 d Bad. 44% St Anl. 44 94 Leg ee CH A 0. it. G Bl öb ni Berl. Eif.-Bedarf ` 151 b 
Vommerſche 75 Neue bad. 35fl.Looſe — 3148 do. II. Ser. (conv.) 4 93 bz B Deſtr.⸗Franzöſ. St. 3 2683 et bz n Ludwigshaf.⸗Bexb. 4 16 örder Hütten- Ver. — 102 
do. 4 8443 bz Bad. Eif.-Br.-Anl, 4100, b; III. Ser. 34 v. St.g. 35 78. dz Oeſtr. ſuͤdl. St. (Lb.) 3 222 A inerva — 354 B 
Poſenſche 4 — — Bair. 4% Pr.⸗Anl. 4 11034 bz do. Pit E. ] 774 ba do. Lomb Bons 6 | 96 ncordia in Koln — 410 6 
do. — — Ae, 44% St A. v.59 44| 964 B do. IV. Ser. 43 9148 do. do. Eer 93 30 Berl. Immob.⸗Gef. — 74 8 
do. neue 4 855 bz Braunſchw. Anl. 5 101 B do. V. Ser. 4 89$ bz B do. do. 6 92 - 
agtige | | — — Deſſauer rëm A. 21 963 dz do. VI. Ser. 45 865 b) © do. do. fall. 187786 SE 
Schleſiſche 3 804 G Lübecker do. 3 47 © do. Düſſel.Elberf. 4 — = Oſtpreuß. Südbahn 5 898 bz Bankdiscont 
do. Lit. A. 4 | 908 bz Sachſiſche Anl. 5 106 bo. II Em i -= 1 — Rhein. Pr⸗Obligat. 4 — Amſtrd. 250 fl. 108. 
do. neue 4 904 bz "Band ec bo. (Dortm. Soeſt) ! — do. v. Staat garant 36 — — e do. 2M 
Weſtpreußiſche 3 744 © u © Kredit Aktien und] do. II. Ser. 4 — do. III v. 1858 u.60 4% 90 bz. Münſter⸗Hammer 4 Hamb: 300 Mk. & 
do. 4 | 8258 44% 90 utheilſcheine. do. (Nordbahn) ö 9189 do. 1802 u. 1864 4 90 bz. Gör 90]Niederſchl⸗Mark. 
do. neue 4 — — [GAnhalt. Landes⸗Bk. 4 87 B erlin⸗Anhalt 91 do. v. Staat garant. 4 965 G GNiederſchl. 8weigb. 4 
l do. 441908 & 59/19856 Berl. Kaſſ.⸗Verein 4156 6 do. ? 35 6 Rhein⸗Nahe v. S. g. 4 92 G Nordb. Frd.⸗Wilh. ö 2M. 
Kur- u. Neum. 4 Il bz Berl. Handels.⸗Geſ. 4 |1265 G do. Lit, B. af 944 8 do. II. Em. ag 92 G Nordh.⸗Erf. gar. 4 ien 150 fl. 8T. 
di Pommerſche 4 903 bz Braunſchw. Bank 4 We B Berlin⸗Görlitzer 6 11005 B Wuprort-Erefelb CT do. St.⸗Pr. (ö do. do. 2M 
ofende |4 875 6 Bremer Bank 7 1116 8 Berlin⸗ Hamburg 4 — o. III. Ser. 4814 br Sea pe gar 
reußi 8. 4 | 89% b Coburg. Kredit⸗Bk. 4 79 bz do. . Em. — do. III. Ser. Al 87 G Oberſchl. Lit. A. u. C. 3501 
E j Rhein- Benf. 4 90 8 Danziger Priv.⸗Bk. 4 1065 © Berl.⸗Potsd.⸗Mgd⸗ Ruff. Jelez-Woron. i do. Lit. B. 
S dh 4 90, Darmhädter Kred. 4 107 ba. zit. A, u. B. 4 875 G v. St. gar.ß5 79 bz B Deſt⸗Jrnz⸗Staats A 1724- 
 \ Sclefij 4 905 G do. Zettel⸗Bank. 4 97 G do. Lit. 0,4 843 8 do. Bol, Wor.. do. ö Gë F 1124 
Preuß Hyp. Cert. 1005 G Deſſauer Kredit⸗Bk. 0 25 G Berlin- Stettin 44 — — do. Kursk⸗Klew do.]5 794 bz 6 Oppeln ⸗Tarnowiz 5 | — — 
T. Pr. . Gus 89 © Disk Kommand. i 122; © do. II. Em. 4 83 b3 do. Mosto-Riäf.de. 6 8 Oſtor. Saddahn 4 | 291 ba 
Preuß. do. (Henkel) 41 86 B Genfer Kredit⸗Bk. 4 | 194 63 © excl. do. III. Em. 4 834: bz do. Riäſan-Kozl. do. 5 82 b do. St.⸗Prior. 5 | — — bà 


Die Börfe hatte ſchon im geſtrigen Pripatverkehr Feſtigkeit und Pei 


Wien, 30. November. [Schlußkurſe der offiziellen Börſe. 
Neues 5% ſteuerfr. Anlehen 60, 60 5% Metalliques 58, 7 


Matt. 
18baer Looſe 83, 50. 


Bankaktien 678, 00, 


Papiere, ſowie Amerikaner und Italiener beliebt, jedoch kaum verändert. DH di 50 102 170 00. 8 Ger me d et 1 e Seed 299, 80. Ga. Aer ö 
Schlußkurſe. Oeſtreich. Looſe 1860 784 G. do. 1864 —. Bayriſche Anleihe —. Minerva 354 G. Schleſiſche 213, 50. Ezernowiter 1/9, 00. London iI, amburg 86, 60. Paris 46, 70. Frankfurt 98, 30 Guter, 
Bank 11 1 Go ee e 108 bz. Oberſchleſiſche SE 77 B. do. do. 843 AN GR dan, 98, 30. Böhm. Wen 162, 25. Kreditlooſe 144, 50. 1860er Vogt 90, 90. Lombard. Eifenbayr 195, 00, 
91 B. Ae, Lit. G. 894 bo Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn St.-Prior. 90 B. Märkiſch⸗Poſener —. ` Neiffe-Brieger —. 1864er Zog 104, 20. „Silber- Anlelbe 71,00. Anglo Auſtrian-Bank 175 00. Wapoleonsd'or 9, 38 Dukaten 
i ergeet e er le Bahn SE e ff fre | " Seren, 20. November, Abends. [Mbendbörfe.] Krebitattlen 210, 30, Staatsbahn 803, 20, 1860 
"Lit. B. —. eln ⸗ 23 Å s 80 u G. oſel⸗Oderber s 7 Da ' 2 1 Ob 30, Staatsbahn 303, 20, 18 
Zi poeln-Tarnowig —. "Weit: Vier Die Sohn 80-807 bs : E bau G. Lance 91; 40, 1864er Looſe 103, 60, Ungariſche Kreditaktien 96, 50, Galigier 214, 75, Section 0, 50 Rapo. 


Amerikaner 80} ba uB. Ital. Anleihe 543 bz u G. leons 9, g Haufe, 
aris, 30. November, Nachmitt. 12 Uhr 40 Minuten. 3%, Rente 71, 45, Italien 56, 7: 
Lombarden 415, 00, Staatsbahn 646, 25, Amerikaner 84. Feſt. 5 ee 
Paris, 30. November, Nachmittags 3 Uhr. Beft. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 944 gemeldet. 

Schlußkurſe. 3% Rente 71, 75—71, 6714—71, 423—71, 50. Italieniſche 5% Rente 56, 80. Oeſtreich Staats- ' 
Eiſenbahn Aktien 655, 00 Hauffe. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 295, 00. Lomb. Eiſenbahnaktien 418, 75. do. Prior. H 
226, 50. Tabaks⸗Obligationen 423, 50, Mobilier Espagnol 300, 00 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeft.) 844. 

e ai EN 30. November, Nachmitt. 4 e? Ka eat N 

onſo k % Spanter 344. Italieniſche 5% Rente 553 Lomdarden 164 Mexikaner 154. b*o Rufen € 
de 1822875, 5% Ruffen de 1862 90 Silber GOJ Türk. Anleide de 1865 41g. 80 i l 
90% We et d 4 805 ai 2 8 leid j H % rumäniſche Anleihe 844. 
i pinati November, BER 4 1 7 H iu : A 
% Metalliques Lit. B 603 59% etalliques 23% Metalliques 24. Oeſtr. National- N 
513. Oeſtreich 1860er Saale 459. "eege 480 ler Loofe 1041. Gllberanl. 50 f. 5% Ap . ée 
IO, ran, Boa Ruhen d. 1061 D Ruf, Prämien Anleihe von 1864 326. Ruf. land ben ln 
Stie 43. 5% Ruſſen de 1864 893. uf. Prämien⸗Anleihe von 1864 226. Praͤmien⸗Anl. j 2 
219. Ruſſiſche Cijenbahn 1 dis 6% Ber. St. pro 1882 79g. b b fi Ferrari Ze 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Rurfe. 


Looſe Se 


Frankfurt a. M., 30. November, Abends. Effetten-Societät. Amerikaner 799, Krebituftien 
241, 1860er Looſe TB}, ſteuerfteie Anleihe 523, Lombarden 1974, Staatsbahn 3064, Bankantheile 826, Darmſtadter 
Bankaktien 268, Eliſabethbahn 148. Sehr deliebt. 
Hamburg, 30, November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſt aber fill. 4 | 
Schlußkurſe. Hamburger Staats⸗Prämienanleſhe 86$. Nationalanieihe 543. Oeſtreſchiſche Kreditaktlen 102}. Wiener Wechſel 983. Hamburger Wechſel kurz 354. 4 
Oeſtreichiſche 1860er Looſe 783 Staatsbahn 636. Lombarden 416. Stalienifche Rente 54}. Vereinsbank 112 Karlsruhe, 30. November. Bet der heutigen Serſenziehung der badiſchen 35 Fl.⸗Looſe wurden folgende i 
Norddeutſche Bank 129%. Rhein. Bahn 119}. Mecklenburger —. Altona⸗Kiel 1123. Finnl. Anleihe 79. 1864er ruff. f Serien gezogen: 4240. 1777. 3038. 62. 2694. 7425. 2324. 2300. 7817. 5303. 6612. 5934. 2513. 799. 7866. 29011. 
Pramienanleihe 112. 1866er ruff. Prämienanleſhe 109. 6% Verein. St.⸗Anl. pr. 1862 72. Disconto GA 2601, 1827. 4333. 5718. > s 


` Nerantwortiſcher Redakteur: Dr. jur. M. M. Sohmus in Bojen, — Drud und Verlag von W. Decker A (ap. in fein, 
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